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Sowjetisch-jugoslawische
Verhandlungen werden fortgesetzt

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Über die Einberufung des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

Die Verhandlungen zwischen 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, M. S. Gorbatschow, und 
den führenden Repräsentanten 
Jugoslawiens wurden am 16. 
März im Zentralkomitee des Bun
des der Kommunisten Jugosla
wiens fortgesetzt.

Sich an M. S. Gorbatschow 
wendend, erklärte der Vorsitzen
de des Präsidiums des ZK des 
BdKJ. B. Krunlc, daß die Kom
munisten und alle Werktätigen 
Jugoslawiens die historische Wen
de im Leben des Sowjetlandes 
und die Friedensinitiativen der 
UdSSR in der internationalen 
Arena mit besonderer Aufmerk
samkeit verfolgen.

Wir wünschen dem sowjeti
schen Brudervolk Erfolg bei dem 
Umgestaltungsprozeß, der es er
möglichen soll, die schöpferischen 
Möglichkeiten besonders umfas
send zur Geltung zu bringen sowie 
das materielle und geistige Po
tential der Gesellschaft zu er
schließen. Dies wäre von gewal
tiger Bedeutung für das Wachs
tum der Autorität und der Anzie
hungskraft des Sozialismus.

M. S. Gorbatschow dankte für 
die herzlichen Worte und für 
den freundschaftlichen Empfang 
auf jugoslawischem Boden und 
erklärte, daß die Verhandlungen 
'it den jugoslawischen Genossen 
m beiderseitigen Wunsch be

stätigen. die allseitige Zusam
menarbeit zu entwickeln und die
se auf ein neues, höheres Niveau 
zu bringen. Unsere Beziehungen 
hatten seinerzeit schwere Prüfun
gen bestehen müssen, sagte M. S. 
Gorbatschow. Wir haben Lehren 
daraus gezogen und die Prinzipi
en formuliert, auf deren Grundla
ge die sowjetisch-jugoslawische 
Zusammenarbeit gefestigt wurde 
und eine neue Qualität bekam. 
Die von uns abgestimmte Dekla
ration wird uns die Möglichkeit 
bieten, in einem größeren Maß
stab zu handeln.

E§_ wurde darauf hingewiesen, 
daß bei allen Unterschieden der 
Maßstäbe, der nationalen Beson
derheiten und konkreten Bedin
gungen die UdSSR und Jugosla
wien im großen und ganzen ähn
liche Aufgaben lösen. Eine der 
Schlüsseläufgaben umfaßt einen 
Komplex von Fragen, die mit 

( n Funktionieren des politischen 
Systems Zusammenhängen. Es
handelt sich natürlich nicht um
den Ersatz von bereits bewährten 
Institutionen. Es gilt, ihnen, so
zusagen, einen zweiten Atem zu 
verleihen, die Rolle und den Ein
fluß der Sowjets, der größten ge
sellschaftlich-politischen Organi
sation, zu verstärken. Ohne Um
gestaltung ihrer Tätigkeit sind 
die endgültige Überwindung 
des Bürokratismus und die Dyna
misierung des gesellschaftlichen 
Lebens und der sozialen Prozesse

Begegnungen M. S. Gorbatschows 
in Jugoslawien

Am Nachmittag Informierte 
sich M. S. Gorbatschow über die 
Arbeit der Maschinenbauvereini
gung ,,Ivan-Lola Rlbar” — sie 
wurde nach dem Vorsitzenden des 
Kommunistischen Jugendverban
des Jugoslawiens benannt, der 
1943 gefallen Ist. Der Vereini
gung, die führend bei der Her
stellung von einzigartigen Metall
bearbeitungsanlagen und entspre
chenden elektronischen Steue
rungssystemen, einschließlich 
Personalcomputer, Ist, gehören 
sieben eigenständige Großbetrie
be an. Sowjetische Betriebe und 
Organisationen zählen zu Ihren 
wichtigsten Außenhandelspart
nern.

Nach der Besichtigung der Ab
teilung, in der CNC-Maschlnen, 
Bearbeitungszentren und Indu
strieroboter gefertigt werden, 
kam es zu einer Begegnung mit 
Vertretern der Selbstverwaltungs
organe, der Leitung und der po
litischen Massenorganisationen 
der Vereinigung.

Zur Begrüßung des sowjetischen 
Repräsentanten sagte General
direktor M. Mllojevlc: ,,Unser 
Kollektiv ist stolz darauf, daß 
viele seiner Werkzeugmaschinen 
und Anlagen in sowjetischen Be
trieben arbeiten. Diese Zusam
menarbeit entwickelt sich auch 
weiter. Wir wollen aber nicht bei 
dem Erreichten stehenbleiben.“

Auf dem Treffen sprach M. S. 
Gorbatschow. Er sagte: ..Die 
Freundschaft unserer Parteien 
und Völker, der Arbeiterklasse 
beider Länder — darauf gründet 
sich Jede Begegnung hier In 
Jugoslawien. Eben deshalb sind 
unsere Kontakte herzlich. auf
richtig und freundschaftlich. Ich 
möchte Ihnen versichern, daß die 
sowjetischen Menschen — Kom
munisten und Parteilose, alt und 
Jung — diese Freundschaft In 
Ehren halten. Sie haben alles ge
tan, um sie zu bewahren, und sie 
werden alles tun, um sie Zu festi
gen. Dessen können Sie sicher 
sein.

Arbeiten können Sie. Wir wün

schwer vorstellbar Diese Sphäre 
ist auf die unmittelbarste Weise 
mit der Erhöhung des mensch
lichen Faktors verbunden.

Hier hängt vieles von der 
Partei, von der Formierung des 
politischen Kurses, von der theo
retischen Arbeit und von der 
Schaffung einer sicheren Juristi
schen Basis ab.

In der gegenwärtigen Etappe 
der Entwicklung des Sozialismus 
sind die Erkenntnis der Funktio
nen der Partei und die Erneue
rung ihrer Arbeitsmethoden von 
großer Bedeutung. M. S. Gorba
tschow betonte besonders die un
vergängliche Bedeutung der Le
ninschen Auffassung von der 
Rolle der Partei als politischer 
Avantgarde, als eines Faktors, der 
alle Schichten der Werktätigen, 
alle Nationen und Völkerschaften 
unserer Länder vereint.

Das Leben stellt neue Anforde
rungen an die Zusammenarbeit 
zwischen den Parteien. Der Ge
neralsekretär des ZK der KPdSU 
verwies auf die Dynamik und den 
regulären Dialog auf politischer 
Ebene und sagte, daß die Zelt 
für Überlegungen gekommen ist, 
wie man das alles noch zielge
richteter, inhaltsreicher und 
gegenseitig bereichernd gestalten 
kann. Wir sind daran interessiert, 
daß er einen lebendigen und 
sachlichen, aber keinen ritualen 
Charakter hat, unterstrich M. S. 
Gorbatschow. Man muß kühner 
beim Ausbau der Zusammen
arbeit zwischen den wissenschaft
lichen Parteieinrichtungen sein 
und kühn die Erarbeitung theo
retischer Probleme und die ge
meinsame Verallgemeinerung der 
Erfahrungen in Angriff nehmen.

Der führende jugoslawische 
Repräsentant stimmte der Ein
schätzung des Standes und der 
Möglichkeiten der weiteren Ver
tiefung der Zusammenarbeit zwi
schen der KPdSU und des BdKJ 
zu. Es wurde die Bereitschaft 
bekräftigt, die Kontakte zwischen 
den Parteien auf einer stabilen 
Grundlage und den Prinzipien 
weiter zu entwickeln, die in den 
gemeinsamen Dokumenten und der 
abgestimmten sowjetisch-jugosla
wischen Deklaration fixiert sind. 
Es wurde die Bedeutung des 
Dialogs unterstrichen, insbeson
dere zu solchen wichtigen Fragen 
der internationalen Politik wie 
die Beziehungen zwischen dem 
Norden und dem Süden, das Pro
blem der Verschuldung der Ent
wicklungsländer und Ihrer techno
logischen Abhängigkeit.

In weiteren Ausführungen zu 
diesem Thema betonte M. S. Gor
batschow seinerseits, daß die so
zialistischen Länder vor der le
benswichtigen Notwendigkeit ste
hen, ihre Anstrengungen Im In
teresse eines technologischen Auf
schwunges. der Entledigung 

schen Ihnen weiterhin viel Er
folg. Ihre Erzeugnisse sind In 
Betrieben in Moskau, Minsk und 
vielen anderen Städten Im Ein
satz. Was für Dimensionen unse
re Zusammenarbeit angenommen 
hatl Ich denke, daß sie sowohl 
für Sie als auch für uns von Nut
zen Ist, denn sie bietet die Mög-. 
llchkelt, Aufgaben der weiteren 
Entwicklung gemeinsam, Hand In 
Hand und Seite an Seite zu lö
sen.

Der Besuch bestätigt das hohe 
Niveau unserer Zusammenarbeit. 
Gestern hatten wir sehr Inhalts
reiche und anhaltende Diskussio
nen, tauschten Meinungen und 
Informationen aus. Wir sind mit 
diesen Verhandlungen sehr zufrie
den. Das Geleistete dient unseren 
Völkern und Staaten, dem Sozia
lismus, noch mehr — der Her
stellung guter Beziehungen In der 
Welt. Dies alles hervorhebend, 
widmeten wir dennoch unsere 
Verhandlungen vor allem der Fra
ge, was noch zu tun sei, um unse
re Zusammenarbeit auszubauen, 
zu festigen und zu vertiefen, da
mit sie sowohl den politischen 
Dialog als auch die wirtschaftliche 
Zusammenarbeit Im Bereich der 
Wissenschaft und Kultur auf fö
derativem Niveau, auf regionalem 
Niveau, auf dem Niveau der Be
triebe und auf dem Niveau der 
persönlichen Kontakte umfasse.

Wir haben viel Zelt der Erör
terung der Situation in der Welt 
gewidmet, unter anderem der 
Frage, was man unternehmen 
muß, um den Prozeß der Ab
rüstung zu fördern, den Kampf 
der Völker um die Abschaffung 
der Kernwaffen sowie die Redu
zierung anderer Waffenarten — 
der chemischen und konventionel
len — zu festigen.

Wir sind mit dem Verlauf der 
Verhandlungen zufrledengestellt. 
Für sie waren eine weitgehende 
Übereinstimmung unserer Stand
punkte und Offenheit kennzeich
nend. Es herrschte eine herzliche, 
freundschaftliche und aufrichtige 
Atmosphäre. Ich bitte, dies als 

vom Importzwang und der Er
reichung wissenschaftlicher und 
technischer Höhen zu vereinen.

B. Krunlc berichtete ausführ
lich von den schwierigen Proble
men, auf die die Jugoslawische 
Gesellschaft heute stößt und mit 
deren Lösung sie sich befaßt. Er 
betonte, daß Ihre Aktualität den 
Hauptweg der Entwicklung der 
sozialistischen Selbstverwaltung 
nicht In Frage stelle. Ferner in
formierte er den führenden so
wjetischen Repräsentanten über 
die Fragen, die der Konferenz 
des BdKJ zur Erörterung vorge
legt werden. Zu einem lebhaften 
und von gegenseitigem Verständ
nis durchdrungenen Dialog kam 
es bei Fragen der Beziehung zwi
schen Zentralismus und Dezen
tralisierung. Es wurde als wichtig 
erachtet, eine profunde gemeinsa
me Analyse der hierbei auftre
tenden Probleme vorzunehmen.

Breiten Raum nahm der Mei
nungsaustausch zu Fragen der Zu
sammenarbeit zwischen den fried
liebenden Kräften ein. Es wurde 
darauf verwiesen, daß das Moskau
er Treffen der Repräsentanten 
von Parteien und Bewegungen 
eine radikale Wende In dieser 
Hinsicht bedeutete. Die führenden 
Repräsentanten beider Länder be
tonten, daß es. das wachsende 
Streben der fortschrittlichen 
Kräfte zu gemeinsamen Handlun
gen bei Schlüsselfragen bekräftig
te, vor allem beim Kampf gegen 
das Wettrüsten, die Kriegsgefahr 
und das Überleben der Mensch
heit. Gleichzeitig wurde hervor
gehoben, daß sich dieser Prozeß 
nicht einfach entwickelt und 
verlangt, die neuen Realitäten 
unserer Zeit tief zu durchdenken 
und die Priorität der Interessen 
der gesamten Menschheit zu be
greifen.

Beide Selten brachten ihre 
Befriedigung über die wahre 
parteiliche Atmosphäre der Of
fenheit und Ehrlichkeit zum Aus
druck, die für die Verhandlungen 
charakteristisch war. M. S. 
Gorbatschow und B. Krunlc be
kräftigten ihre Bereitschaft, den 
freien Dialog zu Intensivieren und 
in breiter Front beim Meinungs
austausch zu verschiedenen Fra
gen des sozialistischen Aufbaus 
voranzugehen.

Am Gespräch beteiligten sich: 
sowjetischerseits — der Sekretär 
des ZK der KPdSU W. A. Med
wedew, das Mitglied des ZK der 
KPdSU I. S Silajew und andere 
offizielle Persönlichkeiten; Jugo- 
slawlscherselts — die Mitglieder 
des Präsidiums des ZK des 
BdKJ M. Orlandlc, M. Renovlca, 
V. Tupurkovskl, der Exekutiv
sekretär des Präsidiums des ZK 
des BdKJ S. Stojanovlc und an
dere offizielle Persönlichkeiten.

(TASS)

die erste Rechenschaftslegung 
aufzufassen. Sowohl die sowjeti
sche Delegation als auch die Lei
tung Jugoslawiens haben das 
Wichtigste getan — sie brachten 
den Willen des Jugoslawischen 
und des sowjetischen Volkes zum 
Ausdruck, die für die Festigung 
der Freundschaft und die umfas
sende Entwicklung unserer Bezie
hungen eintreten.

Ich möchte hier Im Produk- 
tlonskollektlv einige Worte über 
die wirtschaftliche Zusammen
arbeit sagen. Durch den Handel 
allein kann man heute nur wenig 
erreichen, heißt es heute bei uns. 
Es sind Kooperation, vernünftige 
Arbeitsverteilung, wissenschaft
lich-technische Zusammenarbeit 
und gegenseitige Ergänzung not
wendig. Nur auf diesem Wege 
können wir unser Tempo 
beschleunigen und mit den füh
renden Staaten Schritt halten.

Unsere Umgestaltung Ist eine 
Politik, die wir uns selbst gewählt 
haben. Wir brauchen sie. Doch 
wir sehen oln, daß unsere Umge
staltung auch für die ganze Welt 
von großer Bedeutung sein wird. 
Wir sind uns auch unserer Ver
antwortung vor unseren Freunden 
in den sozialistischen Ländern 
und vor den Werktätigen der gan
zen Welt bewußt.

Ein Zurück gibt es für uns 
nicht mehr. Wir dürfen nicht ein
mal haltmachen. Wir haben nur 
die eine Wahl. Und wir werden 
sicher vorangehen, natürlich ohne 
abenteuerliche große Sprünge und 
ohne Überspringen von Etappen, 
sondern strikt und konsequent 
den gewählten Weg gehen. Das 
Ist der Weg der Demokratisierung 
der Gesellschaft, um alle Kräfte 
der Arbeiterklasse, der Bauern
schaft, der Intelligenz, der Ju
gend und, der Veteranen — alle 
Kräfte unserer Gesellschaft In 
die Umgestaltung, In die Erneue
rung unserer sozialistischen Ge
sellschaft einzubeziehen.

(Schluß S. 2)

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
beschließt, die zehnte Tagung des 
Obersten Sowjets der Kasachi

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

S. KAMALIDENOW
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

S. NURPEISSOW
Alma-Ata, 17. März 1988

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
teilt mit, daß es beabsichtigt 
wird, auf der zehnten Tagung des 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR der elften Legislatur
periode folgende Frage zu

Die Ackerbauern ziehen auf die Felder
Die Ackerbauern des Gebiets 

Dshambul haben mit den Feldar
beiten begonnen. Als erste sind 
die Mechanisatoren der Rayons 
Krasnogorskl, Tschu und Dsham
bul mit der Technik auf die Fel
der gezogen. Kennzeichnend für 
die diesjährigen Aussaatkampag
ne ist, daß alle Flächen mit 
frühreifenden Getreidekulturen 
im Gebiet, und das sind 250 000 
Hektar, an Brigaden und Ar
beitsgruppen übergeben worden 
sind, die nach dem Pachtvertrag 
arbeiten. Der Boden hat Jetzt 
fürsorgliche Wirte bekommen, 
die am Endresultat ihrer Arbeit 
Interessiert sind.

Unsere Bilder: Die Deputierte

Um aktuelle Fragen der Arbeit 
von Presse, Fernsehen und Rund
funk in der zweiten Etappe der 
Umgestaltung angesichts der vom 
Februarplenum (1988) des ZK der 
KPdSU gestellten Aufgaben ging 
es auf dem Treffen im ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans mit Vertretern der Massen
medien der Republik und der 
zentralen Presse am 16. März. 
Daran nahmen der Erste Sekre
tär des ZK der KP Kasachstans 
G. W. Kolbln, die Mitglieder des 
Büros des ZK der KP Ka
sachstans J. F. Baschmakow, 
J. D. Dshanlbekow, S. K. Kama- 
lldenow, S. K. Kubaschew, J. A. 
Meschtscherjakow, N. A. Nasar
bajew, S. W. Urshumow und der 
Kandidat des Büros des ZK der 
KP Kasachstans E. Ch. Gukassow 
teil.

Die Journalisten wurden über 
den Stand der Dinge auf den

Tadshikische SSR---------
Wasser sparen

Die Produktion der neuen Ab
teilung des Instituts ..Orgtech- 
wodstrol“ wird helfen, Wasser
verluste bei der Bewässerung der 
Ländereien im Tschu-Tal aus
zuschließen und die Arbeit der 
Melioratoren zu mechanisieren. 
Der erste Satz geriffelter Poly- 
vlnylchlonldrohre für horizontale 
Dränung ist an die Bauarbeiter 
des in Kirgisien größten Be
wässerungssystems Kara-Balty 
geliefert worden.

Jetzt besteht die Möglichkeit, 
bei sämtlichen Vorgängen Mecha 
nlsmen einzusetzen, was die Ar
beitskosten um die Hälfte redu
ziert. Mit Hilfe dieser technischen 
Neuerung wird man jährlich 50 
Kilometer Dränage aus dem of
fenen Netz in ein geschütztes 
überführen, was einen Ackerland
zuwachs um 200 Hektar bedeutet, 
die Bewässerungsflächen ver
größern und fast ein Drittel der 

schen Sozialistischen Sowjetre
publik der elften Leglslauturpe 
rlode am 9. April 1988 in Alma- 
Ata einzuberufen.

A
erörtern: Über die Aufgaben 
der örtlichen Sowjets der Volks
deputierten der Republik bei der 
Vervollkommnung des Wirt
schaftsmechanismus und der Lei
tung der Wirtschaft.

des Dshambuler Rayonsowjets 
der Volksdeputierten Ralkul Tas- 
sybekowa und Ihr Mann Adilbek 
haben 300 Hektar Saatfläche nach 
dem Familienvertrag in Pflege 
genommen. Sie haben sich das 
Ziel gesetzt, 30 Dezitonnen Ge
treide bzw. 75 bis 80 Dezitonnen 
Kolbenmais Je Hektar zu ernten. 
Im Sowchos ,.Dshambul“ weiß 
man, daß die Tassybekows zu ih
rem Wort stehen.

Da der späte Frühling es un
möglich macht, mit der Massen
aussaat allerorts zu beginnen, 
kooperieren die Arbeitsgruppen 
des Sowchos ,,Dshambul“ Ihre 
Technik und helfen einander.

Fotos: KasTAG

Mehr Zielbewußtheit und Wirksamkeit
wichtigsten Gebieten Informiert, 
auf denen die Parteiorganisation 
der Republik arbeitet, indem sie 
die radikale Wirtschaftsreform 
und die Demokratisierung aller 
Lebensbereiche durchsetzt sowie 
die Pläne des Planjahrfünfts er
füllt. Betont wurde die große 
Rolle der Massenmedien bei der 
Beschleunigung der wirtschaft
lichen und sozialen Entwicklung 
und der Lösung akuter Probleme.

Gewisse positive Veränderun
gen in der Industrie, Im Agrar- 
Industrie-Komplex, im Wohnungs
und Gesellschaftsbau, bei der 
Vervollkommnung des Wirt
schaftsmechanismus, im Dienst
leistungswesen sowie bei der 
Überwindung negativer Erschei

Pulsschlag unserer Heimat
Feuchtigkeit, die derzeit ver
braucht wird, für Bewässerungs
zwecke sparen hilft.

Die Anwendung der Produk
tion der neuen Abteilung wird die 
Fristen des Baus von Irrigations
anlagen reduzieren. Schon in 
diesem Jahr werden die Acker
bauern auf den Bewässerungs
flächen zusätzlich bis 50 Pro
zent Erntezuschlag erhalten.

Ukrainische SSR ----------
Minicomputer 
für die Schule

In 4er Vereinigung ,.W. 1. 
Lenin“ hat die serienmäßige Pro
duktion der Personalcomputer PK- 
01 ,,Lwow" begonnen. Diese Ge
räte für die Schüler haben Stu
denten und Hochschullehrer der 
Fakultät Automatik des Polytech

Im Büro des ZK 
der Kommunistischen Partei 

Kasachstans
Das Büro des ZK der Kommu

nistischen Partei Kasachstans 
erörterte auf seiner fälligen Sit
zung die Arbeit des Stadtpartei
komitees Uralsk zur Lösung des 
Wohnraumproblems 1m Sinne der 
Forderungen des XXVII. Partei
tags der KPdSU. Es wurde fest
gestellt, daß die Stadtbevölkerung 
Im vorigen Jahr über 145 000 
Quadratmeter komforta b 1 e r 
Wohnfläche erhalten hat, was 
die Leistung des Jahres 1986 um 
48 Prozent übertrifft.

Zugleich hat die organisatori
sche und politische Arbeit des 
Stadtpartelkomitees noch nicht 
den nötigen Aufschwung und die 
nötige Tiefe erreicht und ge
währleistet nicht die Lösung des 
Wohnraumproblems in den ge
planten Fristen. Das Stadtpartel- 
Komltee sowie die Bezirkspartei
komitees Promyschlenny und Le- 
nlnskl sind an die Entwicklung 
des Programms ,,Wohnungsbau 
91“ oberflächlich herangegangen. 
Viele Arbeitskollektive besitzen 
überhaupt kein Programm, bei 
einem überwiegenden Teil Ist es 
nicht von den höherstehenden Or
ganen bestätigt worden. In einer 
Reihe von Betrieben und Orga
nisationen ist das Programm 
formell entworfen worden und 
sieht nicht die Versorgung aller 
Antragsteller, die seit dem 1. 
Januar 1987 auf der Warteliste 
stehen, mit Wohnraum In 5 Jah
ren vor. Die Partelkomitees stei
gern ungenügend die Verantwor
tung der Leiter für die Erfüllung 
des Programms des Wohnungs
baus und für die Beschleunigung 
des Tempos seiner Realisierung. 
Mancherorts ist die Erfassung de
rer schlecht organisiert, die einer 
Verbesserung der Wohnverhält
nisse bedürfen; verbreitet ist die 
Praxis der Zuweisung von Woh
nungen mit geringerer Fläche als 
normgemäß vielen Familien und 
deren weiteres Verbleiben In den 
Listen der Antragsteller. Die Rei
he bei der Wohnraumzuweisung 
Ist Im vorigen Jahr nur um 14,8 
Prozent vorgerückt; in manchen 
Kollektiven hat sie sich überhaupt 
nicht verringert.

Die In der Republik gesammel
ten positiven Erfahrungen des 
monolithischen Häuserbaus und 
die Aufführung zusätzlicher 
Stockwerke haben in der Stadt 
keine weitgehende Verbreitung 
gefunden; nicht entfaltet ist die 
Arbeit der Wohnungsbaugenos
senschaften der Jugend. Mehr als 
die Hälfte der Betriebe und Or
ganisationen baut praktisch keine 
Wohnhäuser im Regiebauwelse. 
Unterschätzt wird die Wichtigkeit 
und die Bedeutung des Individu
ellen Bauwesens, das Im vergan
genen Jahr nicht einmal 1 Prozent 
des aufgeführten Wohnraums be
trug.

Unzureichend werden die Ka
pazitäten zur Produktion von 
Baumaterialien und Fertigteilen 
genutzt, und nur zu 50 Prozent 
— die potentiellen Möglichkeiten 
des Wohnungsbaukombinats.

Das Büro des ZK verpflichtete 
das Stadtpartelkomitee Uralsk, 
die genannten Mängel zu beseiti
gen und zusätzliche Maßnahmen 
zur Realisierung des Programms 

nungen wurden angesprochen. Es 
bleibt jedoch noch viel zu tun, 
und zwar unter tatkräftiger 
schöpferischer Mitwirkung der 
Presse.

Die Mitarbeiter der Massen
medien müssen lernen, die ganze 
Kompliziertheit der von der Par
tei zu lösenden Aufgaben besser 
deutlich zu machen, sich nicht in 
eine oberflächliche Betrachtung 
von Ereignissen und Tatsachen zu 
verlieren und die besten Erfah
rungen der Umgestaltung weit 
und überzeugend zu verbreiten. 
Presse, Fernsehen und Rundfunk 
müssen mehr dafür tun, daß die 
regionalen Reserven und Mög
lichkeiten voll ausgeschöpft, die 
Arbeit der Blldungselnrlcntungen

nischen Instituts entwickelt. 
Im Unterschied zu den in unserem 
Land hergestellten Anlagen dieser 
Art besitzt der Mlnlelektro- 
rechner aus Lwow ein großes 
Speichervermögen und zeigt far
bige Abbildungen auf der Bild
fläche.

Die neuen Computer haben 
Tests auf ihre Transportfähigkeit 
hin standgehalten. Der Betrieb 
hat aus der Versuchsreihe eine 
mobile Klasse geschaffen, die in 
allen Landschulen des Gebietes 
wellte. Außer den Programmen 
zum Studium der Grundlagen der 
Informatik haben die Ingenieure 
des Konstruktionsbüros der Ver
einigung auch spannende Spiele 
zusammengestellt. Mit ihrer Hil
fe können die Schüler die schwie
rigen Programmsprachen inner
halb einer Unterrichtsstunde er
lernen.

,,Wohnungsbau 91“ zu ergreifen. 
Es gilt, die Bemühungen der 
Stadtparteiorganisation auf die 
konsequente Durchführung der 
Beschlüsse des XXVII. Parteitags 
der KPdSU über die Verbesse
rung der Wohnverhältnisse der 
Werktätigen zu konzentrieren, 
weitgehend die organisatorische 
und politische Arbeit zur erfolg
reicher Einlösung der sozialisti
schen Verpflichtungen durch Je
den Betrieb und Jede Organisa
tion und zu einer würdigen Eh
rung der XIX. Unionsparteikon
ferenz zu entfalten.

Entgegengenommen wurden die 
Rechenschaftsberichte der Leiter 
des Schriftsteilerverbandes, des 
Komponistenverbandes und des 
Verbandes der Bühnenschaffen
den über die Erfüllung des ZK- 
Beschlusses ..Die Arbeit der Ka
sachischen Republikpartelorgani-/ 
satlon zur internationalistischen 
und patriotischen Erziehung der 
Werktätigen“. Es wurde unter
strichen, daß sich die Situation 
In den Künstlerverbänden dank 
den getroffenen Maßnahmen zur 
Sicherung der Publizität und De
mokratie jetzt normalisiert. Der 
Austausch von geistigen Werten 
zwischen den Bruderrepubliken 
wird aktiviert, das ehemalige 
Mißverhältnis in der nationalen 
Zusammensetzung der gewählten 
Organe und bei der Aufnahme 
neuer Mitglieder In die Verbände 
wird überwunden.

Zugleich gibt es in der Tätig
keit der Künstlerverbände noch 
viele Probleme. Gelöst werden 
müssen die Fragen der Überset
zung literarischer Werke ins Rus
sische, nicht wenige Probleme 
gibt es in der Planung und Fest
setzung der Auflagenhöhe von 
Büchern in kasachischer Sprache 
sowie in der Entwicklung der 
Herausgabe Von Büchern in uigu
rischer, koreanischer und deut
scher Sprache. In den Theatern 
der Republik wird bei der Ge
staltung des Spielplans und des 
Zuschauerauditoriums eine na
tionale Abkapselung und Be
schränktheit beobachtet. In den 
Spielplänen der Konzertorgani
sationen sind ungenügend die 
Werke der Autoren aus anderen 
Unionsrepubliken vertreten. Man 
muß neue multinationale Musik
ensembles schaffen.

Das Büro des ZK hat die 
Rechenschaftsberichte der Leiter 
der Künstlerverbände zur Kennt
nis genommen und ihre Sekretäre 
aufgefordert, die Tätigkeit zur 
weiteren Verbesserung des mora
lisch-psychologischen Klimas im 
Bereich der Literatur und Kunst 
sowie zur Durchsetzung des Gei
stes eines wahren Internationalis
mus In Ihren Kollektiven fortzu
setzen und gegen jegliche Er
scheinungsformen von Nationa
lismus und Chauvinismus in der 
Mitte der künstlerischen Intelli
genz anzukämpfen.

Auf der Bürositzung des ZK 
wurde die Beurteilung von W. W. 
Scherschnjowa, der Vorsitzenden 
des Gebietsexekutivkomitees Paw
lodar, erörtert und bestätigt.

Es wurden Beschlüsse auch zu 
einigen anderen Fragen gefaßt.

und die internationalistische und 
patriotische Erziehung verbessert 
werden, müssen ausführlich über 
die landesweite Vorbereitung auf 
die XIX. Unionsparteikonferenz 
berichten.

Die Journalisten erhielten Ant
wort auf ihre Fragen zur Wirt
schaftsreform, ihrer ideologischen 
Absicherung, zur Verbesserung 
der Leitung In der Republik, zur 
Stellenplankürzung Im Staats
apparat, zum Umweltschutz, zu 
..weißen Flecken“ in der Geschich
te, zu nationalen und zwischen- 
nationalen Beziehungen. zum 
Kampf gegen Protektionismus, 
zur Arbeit der Rechtsschutzorgane 
und zur Durchsetzung der sozia
len Gerechtigkeit. (KasTAG)

Kirgisische SSR------------
Frühgemüseanbau

Nicht auf eine Weisung ..von 
oben“ wurden diesmal in den 
südkirgisischen Spezialbetrieben 
die Termine für die Auspflanzung 
von Frühgemüsesetzlingen und 
für die Aussaat von vltamlnhal- 
tigern Grünwerk festgelegt, son
dern auf Familienräten. Mehr als 
80 Prozent der Anbauflächen die
ser Kulturen wurden hier den 
Famillenlelstungsbrlgaden zur 
Verfügung gestellt.

Die neuen Bedingungen der 
Wirtschaftsführung, nach denen 
Jetzt die Werktätigen der 
Landwirtschaft Im Gebiet Osch 
arbeiten, zwangen sie selbständig 
zu denken und umsichtig 
zu sein. Auf den gesellschaft
lichen Plantagen hat man mit 
dem Anbau von Salat, Spargel. 
Spinat und anderen arbeitsintensi
ven Kulturen begonnen, die bis 
vor kurzem nur auf Individuellen 
Beeten angebaut wurden.
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Äußerung innigster Gefühle gegenüber dem Sowjetvolk
Zu Ehren des Generalsekretärs 

des ZK der KPdSU, M. S. Gorba
tschow, haben das Präsidium der 
SFRJ und das Präsidium des ZK 
des BdKJ am 15. März im Palast 
der Föderation ein Essen gege
ben. Es waren auch W. A. Med
wedew. Sekretär des ZK der 
KPdSU. 1. S. Silajew, Stellver
tretender Vorsitzender des Mini
sterrats der UdSSR, W. F. Mal
zew, Botschafter der UdSSR in 
der SFRJ. und G. Ch. Schachna- 
sarow. Referent des Generalse
kretärs, anwesend.

Im Saal befanden sich L. Moj
sow, Vorsitzender des Präsidiums 
der SFRJ; B. Krunlc, Vorsitzen
der des Präsidiums des ZK des 
BdKJ; M.Rozic, Vorsitzender der 
Skupstina der SFRJ; B. Mlkullc, 
Vorsitzender des Bundesexekutiv
rates, sowie andere Staats, und 
Parteifunktionäre, die Leiter der 
Sozialistischen Republik Serbion 
und der Botschafter der SFRJ in 
der UdSSR M. Beres.

Auf dem Essen hielt der Vor
sitzende des Präsidiums des 
SFRJ. L. Mojsow, eine Tischre
de. Es ist mir eine angenehme 
Aufgabe und zugleich eine gro
ße persönliche Genugtuung, sag
te er. Sie, sehr geehrter Gene
ralsekretär, im Namen des Prä
sidiums der Sozialistischen Föde
rativen Republik Jugoslawien und 
des Präsidiums des Zentralkomi
tees des Bundes der Kommuni
sten Jugoslawiens zu begrüßen 
und Ihnen einen angenehmen 
Aufenthalt in unserem Lande zu 
wünschen.

Im Laufe der Verhandlungen 
möchten wir Ihnen das Wesen un
serer föderativen sozialistischen 
Selbstverwaltungsstaatsordn u n g 
sowie die Anstrengungen vor Au
gen führen, die die Werktätigen, 
der Bund der Kommunisten und 
alle unsere Völker und Völker
schaften zur Zeit unternehmen. 
Wir möchten, daß Sie unser 
Land, das Land der sozialisti
schen Revolution, besser kennen
lernen, dessen Entwicklung mit 
Widerstand und Stagnationser
scheinungen konfrontiert wird, 
das stets bestrebt ist, vorwärts
zugehen, das auf seine Errungen
schaften und Prinzipien stolz ist, 
seine dargebrachten Opfer nicht 
vergißt und sie auch in anderen 
Ländern zu schätzen weiß.

Heute erinnern wir uns an den 
gemeinsamen Kampf und die ge
meinsamen großen Opfer in den 
Jahren des zweiten Weltkrieges, 
erinnern uns an die Freundschaft, 
die in diesen schweren Tagen ge
stählt wurde. In den gemeinsa
men Erinnerungen werden für 
immer die ruhmreichen Tage der 
Oktoberrevolution und die unver
geßlichen historischen Ereignisse 
verbleiben, an derfen auch viele 
Zehntausende jugoslawische Re
volutionäre teilnahmen, unter an. 
derem auch der damals noch jun
ge Josip Broz. Einige von ihnen, 
wie Danilo Srdlc und Olego Dun- 
dis, waren namhafte Komman
deure der Roten Armee. Können 
wir denn je den Aufruf verges
sen, mit dem sich die jugoslawi
schen Kommunisten am Tage des 
Überfalls der Sowjetunion — 
dem 22. Juni 1941 — an die 
Völker Jugoslawiens gewandt ha
ben. nämlich der UdSSR, mit al
len Mitteln im Kampf gegen die 
faschistischen Eindringlinge zu 
helfen.

Mit großem Interesse und gro
ßer Anerkennung werden in Ju
goslawien die neuen % Prozesse 
verfolgt, die in der Sowjetunion 
vor sich gehen. Wir schätzen 
hoch Ihren persönlichen Bei
trag. Genosse Gorbatschow, zum

Begegnungen M. S. Gorbatschows in Jugoslawien
(Schluß)

Wir müssen die richtigen Be
ziehungen zwischen Demokratls- 
mus, der breiten Entfaltung der 
Initiative der örtlichen Arbeits
kollektive und dem Zentrum, das 
die richtige Politik formt, finden. 
Das ist ebenfalls sehr wichtig, 
well dadurch Fehler vermieden 
können, die, wenn sie gemacht 
werden, sehr teuer zu stehen kom
men, besonders in einem so gro
ßen Staat wie die Sowjetunion.

Die Sowjetunion ist ein Land, 
in dem viele Völker, mehr als 
Hundert Nationalitäten leben, 
das sind Republiken, autonome 
Gebiete und nationale Bezirke. 
In jeder Republik hat sich eine 
nationale Intelligenz herausgebil
det, und die nationale Würde 
Jedes Volkes ist erstarkt. Heute 
können wir keine einzige Frage 
entscheiden ohne Berücksichti
gung der Situationen in den Re
publiken, der Interessen jeder 
Nation und jedes Volkes, das in 
unserem riesengroßen Vaterlande 
lebt. Dort, wo wir das vergessen, ' 
werden wir daran erinnert. Diesen 
Fragen schenken wir im Laufe der 
Umgestaltung große Aufmerksam
keit. Das ist eigentlich auch alles, 
was ich sagen wollte. Dem Ge
sagten kann man nur noch hinzu
fügen: Wir treten für die all
seitige Zusammenarbeit der sozia
listischen Länder, für das Zusam
menwirken mit ihnen in allen 
Richtungen, für die Erhaltung und 
Festigung des Weltfriedens ein.

A

Am 16. März fand In Belgrad 
die Zeremonie der Überreichung 
einer goldenen Gedenkmedaille 
von Belgrad an M. S. Gorba
tschow statt. Im Namen der Füh
rung der Stadt und ihrer Einwoh
ner wurde der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU vom Vorsit- 
zenden der Skupstina der Stadt 
Belgrad A. Bakocevlc herzlich 
begrüßt. Die Freundschaft unse
rer Völker und ihre geistigen 
Beziehungen, sagte er, haben 
Jahrhunderte alte Wurzeln. Und 
die Völker Jugoslawiens bauen 
diese Traditionen aus. Von ihrer 
guten Beziehung zur Sowjetunion 
zeugt, daß eine Reihe unserer 

sozialistischen Gedankengut und 
zur Praxis der demokratischen 
Entwicklung der sozialistischen 
gesellschaftlichen Beziehungen 
In der Sowjetunion sowie zu den 
Anstrengungen, die auf eine all
gemeine Veränderung des Klimas 
in den internationalen Beziehun
gen abzielen. Dies Ist unserer 
Meinung nach der Sinn der weit
gehenden Veränderungen, die als 
die Politik der Umgestaltung in 
der Sowjetunion deklariert wor
den sind.

Man kann mit Recht sagen, 
daß die jugoslawisch-sowjetischen 
politischen Dialoge auf allen Ebe
nen und Gebieten heute einen 
neuen Inhalt und neue Impulse 
gewinnen. Unsere Verhandlungen 
in diesen Tagen in Belgrad und 
diejenigen, die in den kommen
den Tagen folgen werden, sind 
ein überzeugender Beweis dafür. 
Solche Kontakte bereichern un
sere Erfahrungen beim Aufbau 
des Sozialismus und zum weite
ren Wachstum seines Ansehens.

Die ökonomische Zusammenar
beit unserer Länder wurde oft 
hoch eingeschätzt. Sie verdient 
auch eine solche Einschätzung. 
Doch wir können immer noch 
mehr, besonders in den bevorste
henden Jahren erreichen. Ich 
meine darunter die Kapazitä
ten und Ressourcen, die Er- 
gänzbarkelt der Volkswirtschaf
ten unserer beiden Länder, die in 
der Praxis bewiesen wurde, das 
schöpferische Potential zur Er
mittlung neuer dynamischer For
men der ökonomischen, industri
ellen und wissenschaftlich-techni
schen Zusammenarbeit, die den 
gegenwärtigen Entwicklungspro
zessen in der Welt in größerem 
Maße entsprechen. In diesem Zu
sammenhang ‘drängt sich von 
selbst die Notwendigkeit auf, al
le Hindernisse auf dem Wege der 
weiteren allseitigen Entwicklung 
der ökonomischen Beziehungen 
möglichst schnell zu beseitigen.

Das Stop des Wettrüstens ist 
die erste, unaufschiebbare Auf
gabe bei den Bemühungen, die 
auf die Herstellung sichererer 
internationaler Beziehungen ge
richtet sind. Der sowjetisch-ame
rikanische Vertrag über die Ra
keten mittlerer und kürzerer 
Reichweite ist in dieser Hinsicht 
mit Recht eine historische Chan
ce. die Ihresgleichen in der Ge
schichte sucht. Das. ist nicht nur 
an und für sich ein wichtiger Akt, 
der in mehr als vierzig Jahren 
erstmalig von einer Reduzierung 
der Kernwaffen gekrönt wird. Er 
hat einen viel größeren politi
schen und psychologischen Effekt: 
Er flößt uns die Notwendigkeit 
ein, andere Wege zu einem dauer
haften Frieden und zur Sicher
heit aller Völker, zu einer Welt 
ohne Waffen zu suchen.

In Ihrer Tätigkeit im Geiste 
der Politik der Nichtpaktgebun
denheit läßt sich die Sozialisti
sche Föderative Republik Jugo
slawien von Jenen sozialistischen 
Idealen, von einer friedliebenden 
und gerechteren Welt leiten, die 
uns während der Revolution in
spirierten und die uns auch heute 
noch inspirieren.

Gestatten Sie mir, , sagte ab
schließend L. Mojsow’, nochmals 
meine höchste Genugtuung zum 
Ausdruck zu bringen im Zusam
menhang mit ihrem Besuch und 
mit den konstruktiven Verhand
lungen, die wir führen, sowie 
die Hoffnung auf eine noch gün
stigere Perspektive der frucht
baren und gleichberechtigten Zu. 
sammenarbeit zwischen unseren 
beiden Staaten sowie zwischen 
dem Bund der Kommunisten Ju

schönsten Straßen und Boulevards 
die Namen berühmter Persön
lichkeiten ihres Landes tragen — 
Puschkin, Turgenjew, Tschechow, 
Marschall Shukow, Birjukow, 
Tolbuchln... Die Alleen und Bou
levards im Zentrum tragen die 
Namen Lenin, Oktoberrevolution, 
Rote Armee.

Während Ihres Besuchs auf 
dem Gedenkfriedhof konnten Sie 
sich mit eigenen Augen überzeu
gen, mit welch großer Liebe die 
Einwohner von Belgrad das An
denken an die Rotarmisten be
wahren, die in den Tagen der 
Befreiung Belgrad« gemeinsam 
mit jugoslawischen Soldaten ge
fallen sind. Unser Volk wird die
ses Andenken an den gemeinsa
men Kampf ewig in Ehren halten.

Geehrter Genosse Gorbatschow, 
einmal äußerten Sie ’ den Ge
danken, daß wir die Ideen des 
Sozialismus verteidigen und uns 
davon befreien müssen, was un
human ist.' daß der Sozialismus 
die gewaltigen schöpferischen 
Kräfte des Volkes weckt und ein 
geistiges Gedeihen der Persön- 
lickelt gewährleistet. Ich will 
unterstreichen, daß Ihre Tätigkeit 
gerade auf die Verwirklichung 
all dessen gezielt ist. Die Über
reichung der Goldmedaille an Sie 
ist ein Zeichen der Anerkennung 
Ihrer Verdienste.

In seiner Erwiderungsanspra
che sagte M. S. Gorbatschow: 
Vor allem bringe ich meinen tief
sten Dank für die Überreichung 
der Gedenkmedaille zum Aus
druck. Ich danke Ihnen und in 
Ihrer Person den Einwohnern 
Belgrads.

Belgrad hat wirklich eine reiche 
und stürmische Geschichte, ich 
weiß aber, — und das ist das 
Wichtigste In ihr, — daß für die 
Belgrader schon Immer unbe
zwingbares Freiheitsstreben kenn
zeichnend war. Ein Belgrader Ist 
für uns stets ein Symbol des 
Kampfes für menschliche Würde 
und Unabhängigkeit. Daher 
empfange ich diese goldene Ge
denkmedaille mit solch einer in
neren Bewegung. Belgrad von 
heute ist eine moderne Stadt, in 
der auch die Traditionen der Ge
schichte fortleben.

Wir schätzen die 
Freundschaft zum Jugoslawi

goslawiens und der Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion. 
Wir glauben. daß die günstige 
Entwicklung dieser Beziehungen 
auch in Zukunft ein inspirieren
des Beispiel für die Einhaltung 
der hohen Prinzipien sein wird, 
die wir in die von uns angenom
mene Deklaration aufgenommen 
haben und die wir als unsere Bot
schaft an die Welt ansehen.

M. S. Gorbatschow hielt eine 
Rückansprache.

Von den ersten Minuten des 
Aufenthalts auf dem jugoslawi
schen Boden an, sagte er, ver
spürten wir die Atmosphäre der 
Herzlichkeit und des Wohlwol
lens, des überaus freundschaftli
chen Verhaltens uns gegenüber.

Im Laufe unserer Verhandlun
gen fand ein ausführlicher Mei
nungsaustausch mit den jugosla
wischen Genossen über einen wei
teren Kreis von Fragen statt. Das 
war ein offenherziges, kamerad
schaftliches, sachliches Gespräch, 
das, wie wir hoffen, einen guten 
Impuls dem Gesamtkomplex der 
sowjetisch-jugoslawischen Bezle. 
hungen geben wird.

Dem wird zweifellos auch die 
von aus angenommene Deklara
tion dienen. Sie verankert alle 
Hauptgrundsätze der historischen 
Dokumente der Jahre 1955— 
1956.

Zugleich widerspiegeln sich in 
ihr die in den vergangenen Jahr
zehnten gesammelten reichen Er
fahrungen und die bedeutsamen 
Veränderungen, die sich in unse
rer Umwelt vollzogen haben.

Schöpferisch nach neuen Quel
len zu suchen, wechselseitige Be
ziehungen herzustellen und man
nigfaltig die Formen der gemein
samen Bemühungen zu gestalten 
— das sind unsere beiderseitigen 
Vorhaben.

Spricht man von der Ökono
mik, so ist die Zelt gekommen, 
in der die Beziehungen, die auf 
dem Prinzip des einfachen Wa
renaustauschs: ,,Ihr — uns, wir — 
Euch” beruhen, von reiferen Be
ziehungen abgelöst werden müs
sen, die auf der Vereinigung der 
starken Selten beider Länder, auf 
der Kooperation basieren. Die 
Kooperation ist ein wahres Sinn
bild der Zelt.

In der sozialistischen Welt ent
faltet sich ein Prozeß der Um
wandlungen und Reformen, bei 
dem es darum geht, der neuen 
gesellschaftlichen Ordnung neue 
Kraft zu geben und sie in jeder 
Dimension — der wirtschaftlichen, 
der politischen und der ideologi
schen — um eine Größenordnung 
höher zu heben.

Wir sind zutiefst überzeugt 
von der Zukunft des Sozialismus. 
Natürlich wird die von uns in der 
Sowjetunion eingeleitete Umge
staltung eine große Anstrengung 
der schöpferischen Kräfte der 
Partei und des Volkes erfordern 
und viel Zelt in Anspruch neh
men. Doch wir sind überzeugt, 
daß wir den richtigen Weg ge
wählt haben, der es uns ermög
lichen wird, die Lebensbedingun
gen des Volkes bedeutend zu ver
bessern und der sozialistischen 
Idee selbst neue Anziehungskraft 
zu verleihen.

Besonders angespannte Auf. 
merksamkelt galt natürlich Jenen 
Bereichen des Internationalen Le
bens, wo die Interessen der So
wjetunion und Jugoslawiens sich 
direkt berühren. Vor allem — ak
tuellen Problemen des Kampfes 
für Frieden und Abrüstung, der 
Situation in Europa, der Rolle der 
nichtpaktgebundenen Staaten in 
der internationalen Politik,

Die Sowjetunion hat viele gute 

schen Volk sehr. Für die sowjeti
schen Menschen war sie immer 
unzerstörbar. Sie dürfen sich si
cher sein, daß die Freundschaft 
zwischen den Werktätigen Mos
kaus und Belgrads auch weiterhin 
erfolgreich ausgebaut werden 
wird.

Die Gelegenheit wahrnehmend, 
wünsche ich der Stadt weiteres 
Gedeihen und ihren Einwohnern 
— Wohlergehen und Glück. Als 
Geschenk an Belgrad überreichte 
M. S. Gorbatschow der Delegation 
der Stadt das Panneau ,,Moskau” 
des Volkskünstlers der UdSSR 
S. K. Zereteli.

A
M. S. Gorbatschow traf mit der 

Führung der Skupstina Jugosla
wiens, mit Delegierten ihrer bei
den Kammern- —. des Rates der 
Föderation und des Rates der 
Republiken und Gebiete zusam
men, die sich zur fälligen Sitzung 
des Parlaments versammelt hat
ten.

Anwesend waren der Vorsit
zende des Präsidiums der SFRJ 
L. Mojsow, der Vorsitzende des 
Präsidiums des ZK des BdKJ B. 
Krunlc und andere jugoslawische 
Repräsentanten.

Der Vorsitzende der Skupstina 
der SFRJ M. Rozic eröffnete die 
gemeinsame Sitzung des Rates 
der Föderation und des Rates der 
Republiken und Gebiete der So-' 
zlalistischen Föderativen Republik 
Jugoslawien.

M. S. Gorbatschow hielt an die 
Anwesenden eine Rede.

Seine Rede wurde mit Beifall 
begleitet.

An M. S. Gorbatschow wurde 
eine Gedenkmedaille der Skup
stina der SFRJ überreicht.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU überreichte der 
Skupstina der SFRJ als Geschenk 
das Gemälde ,,Dle Befreiung 
Belgrads” des Volkskünstlers der 
RSFSR M. I. Samsonow:

A
Es fand ein Treffen M .S. 

Gorbatschows mit den führenden 
Repräsentanten der Sozialisti
schen Republik Serbien statt. 
Daran beteiligten sich der Vor
sitzende des Präsidiums der Re
publik P. Gracanln und der Vor
sitzende des Präsidiums des ZK 

Freunde unter den nichtpaktge
bundenen Staaten. Wir achten Ih
ren Status und streben danach, 
die Positionen der Bewegung als 
großer politischer Kraft unserer 
Zelt zu berücksichtigen.

In den heutigen wechselseitig 
verbundenen und zugleich wider
spruchsvollen Welt, die durch 
akute globale Probleme belastet 
Ist und von Massenvernichtungs
mitteln strotzt, haben wir alle 
keine wichtigere Angelegenheit, 
als der Kriegsgefahr einen Rie 
gel vorzuschieben.

Wir sprechen offen, unumwun
den unsere negative Haltung zu 
den Versuchen einiger polnischer 
Kräfte des Westens aus, die be
gonnene Abrüstung durch eine 
neue Nachrüstung zu kompensie
ren.

Wir sind gegen eine Vertie
fung der Spaltung des Kontinents 
und dafür, ein für das Leben der 
Völker wirklich bequemes ge
samteuropäisches Haus zu errich
ten und zu gestalten.

Ihren Beitrag . dazu können 
auch Nichteuropäer leisten. Un
sere Gedanken von der Gesamt
heit des Kontinents sind weit ent
fernt von den Ideen seiner Aus
schließlichkeit, vom Eurozentrls- 
mus.

'Diese Arbeit beginnt nicht bei 
Null. In Ihrem Fundament Ist vie
les von dem was bereits im Hel
sinki-Prozeß entstanden ist. Es 
geht darum, was weiter getan 
werden muß. Wie nie zuvor Ist 
hierbei vor allem die Reduzie
rung der Waffenarsenale—der nu. 
klearen, chemischen und konven
tionellen — notwendig. Die Si
cherheit kann nur für alle gleich 
sein, und ihre wichtigste Voraus
setzung muß der strikte Vertei
digungscharakter der Mllltärdok- 
trlnen werden.

Bei der Anerkennung der Viel
falt staatlicher, nationaler und 
wirtschaftlicher Interessen muß 
erreicht werden, daß Zusammen
stöße zwischen ihnen nicht zer
störend wirken. Notwendig ist ei
ne ehrliche und wirksame Poli
tik der guten Nachbarschaft in 
Europa, eine Politik vom Stand
punkt des neuen Denkens aus. 
Wenn die Führer der Westmäch
te, die so oft davon reden, daß es 
notwendig sei, die Spaltung Eu
ropas zu überwinden, tatsächlich 
daran interessiert sind, bietet 
sich unserer Meinung nach jetzt 
die historische Chance, in dieser 
Richtung voranzukommen.

Ein anderer Weg wäre unver
nünftig, würde den 'Interessen al
ler Völkeu zuwiderlaufen. Mehr 
noch, er wäre einfach der Unter
gang.

Genossen, gestatten Sie mir, 
noch einmal die Überzeugung 
zum Ausdruck zu bringen, daß 
sich die sowjetisch-jugoslawische 
Zusammenarbeit durch unsere 
Begegnungen und Gespräche zum 
Wohle der Völker beider Länder, 
im Interesse des Friedens und des 
Sozialismus entwickeln und festi
gen wird.

Wir wünschen dem Bund der 
Kommunisten Jugoslawiens,- dem 
jugoslawischen Brudervolk Er
folg bei all ihren Aufgaben und 
Vorhaben, sagte M. S. Gorba
tschow zum Abschluß.

A
Die Reden von L. Mojsow und 

M. S. Gorbatschow wurden mit 
Beifall aufgenommen. Im An
schluß daran erklangen die Na
tionalhymnen beider Länder.

Nach dem Essen, das in einer 
freundschaftlichen Atmosphäre 
verlief, gaben jugoslawische 
Künstler ein Konzert.

(TASS)

des Bundes der Kommunisten 
Serbiens S. Milosevic.

Das Präsidium der Republik 
und das Präsidiums des ZK des 
Bundes der Kommunisten Serbiens 
gaben zu Ehren des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU ein Es
sen. Am selben Tag besichtigte 
M. S. Gorbatschow die Altstadt 

Belgrads. Zehntausende Einwohner 
kamen auf die Straßen, um den 
führenden sowjetischen Repräsen
tanten zu begrüßen. Sie empfin
gen ihn mit herzlichem Beifall, 
mit Rufen: ,,Es lebe die Sowjet
union!”, ,,Es lebe die Partei Le
nins!”, ,,Umgestaltung — Klas
se!”, „Die Treffen mit Ihnen, 
Genosse Gorbatschow, werden 
wir nie vergessen!”

M. S. Gorbatschow übermittel
te den Belgradern Grüße von den 
Moskauern und von allen sowjeti
schen Menschen. Er sprach mit 
ihnen darüber, daß die Freund
schaft und die geschäftliche Zu
sammenarbeit beider Länder gute 
Früchte trage und den ureigen
sten Iteressen der Menschen die
ne. Gut sein auch, daß sowohl die 
Völker der Sowjetunion als auch 
Jugoslawiens die Entwicklung der 
Freundschaft und den Ausbau 
allseitiger Kontakte wollen

A

Am Nachmittag besuchte der 
Generalsekretär das Mais-Institut 
,,Zemun-Pole”. Er hatte Begeg
nungen mit Wissenschaftlern so
wie Hoch- und Fachschulkadern 
und informierte sich über ihre 
Forschung zur Entwicklung von 
Maishybriden und ihren Einsatz.

A

Am 16. März traf M. S Gor
batschow in der Jugoslawischen 
Stadt Ljubljana ein. Auf dem 
Flughafen wurden der führende 
sowjetische Repräsentant und sei
ne Gattin vom Vorsitzenden des 
Präsidiums der Sozialistischen 
Republik Slowenien, France Po- 
plt, vom Vorsitzenden des ZK des 
Bundes der Kommunisten Slowe
niens, Milan Kucän, deren Gat
tinnen und anderen offiziellen 
Persönlichkeiten empfangen.

(TASS)'

Wladimir Schotte gilt in der Möbelfabrik Taldy-Kur
gan als Koryphäe. Die Vorfertigung, wo er Maschinen
arbeifer ist, gibt den Ton an für die Produktion und legt 
den Grundstein für die Qualität der künftigen Polster
möbelgarnituren, für die der Betrieb berühmt ist.

Hier kann man sich nicht erinnern, daß der Meister

mal ein unsauber gefertigtes Erzeugnis aus der Hand 
gegeben oder seine Kooperationspartner in der Nach- 
barabfeilung im Stich gelassen hätte. Vor kurzem konn
ten die Kollegen Wladimir beglückwünschen, denn er 
hatte seinen Titel „Aktivist der Kommunistischen Arbeit" 
erneut verteidigt. Foto: Jürgen Witte

Die letzten Wochen sind die
Für viele Agrarbetriebe des 

Gebiets Pawlodar war die ab
schließende Etappe der Viehüber- 
winterung die komplizierteste, 
weil hier im Februar und in der 
ersten Hälfte des März reichlich 
Schnee fiel und Schneestürme 
tobten. In einer heiklen Situation 
sahen sich die Viehfarmen der 
Rayons Malski, Bajanaul und Eki- 
bastus. Hier hatten die Agrarbe- 
triebe im Sommer nicht ausrei
chend Futter bevorraten. Die 
Pferdefarmen sowie die Schaf
überwinterungsstellen, wo die 
grobwolligen Edilbajewschafe ge

Die lahmgelegte 
„Mobil“-Reihe

,,Mobil” bedeutet auf Latei
nisch ,,beweglich”. Anscheinend 
sollte diese vielversprechende 
Benennung nach Absicht der Kie
wer Projektanten — Schöpfer 
der gleichnamigen Großplatten- 
häuserreihe — den Dynamismus 
unserer Zeit symbolisieren.

Solchen Vorzügen dieser Reihe 
wie rasches Emporwachsen, 
schnelle Inanspruchnahme der 
Mittel, ein Minimum an Einrich
tungskorrekturen der technologi
schen Ausrüstungen sind wohl 
auch die architektonische Aus
druckskraft der Bebauung und 
der Ausstoß fertiger Bauproduk
tion (der Wohnungen) sowie der 
ökonomische Nutzeffekt der Häu
ser zum Opfer gebracht worden.

Der Zeitgewinn hat mit Hilfe 
des Kiewer ,,Mobils” es schon 
ermöglicht, eine entschiedene 
Wendung zum Besseren bei der 
Lösung des Problems der Versor
gung mit Wohnraum in solchen 
Städten Kasachstans wie Shana- 
tas und Taldy-Kurgan zu erzie
len. Doch dasselbe ,,Mobil” ist 
in Ust-Kamenogorsk in aller 
Munde, weil es da einen entge
gengesetzten Sinn erhalten hat, 
.weil es zum Synonym für ,,Invest
ruine” geworden ist. Wieso und 
warum?

Noch vor gar nicht langer Zeit 
behauptete das Wohnungsbau
kombinat von Ust-Kamenogorsk 
einen führenden Platz unter den 
produktionsverwandten Betrieben 
des Ministeriums für Bauwesen 
(früher: Ministerium für Bau von 
Schwerindustriebetrieben.) der 
Kasachischen SSR. Aber schon 
Mitte des elften Planjahrfünfts 
verblich der Ruhm dieser Häu
serreihe, well die technischen 
Möglichkeiten nicht mehr dem 
gestiegenen. Bedarf der Industrie
stadt entsprachen. Deshalb be
gann auch die weit bekanntge
gebene Rekonstruktion des Woh
nungsbaukombinats. Sie sah eine 
Vergrößerung seiner Jahreslei
stung um 35 000 Kubikmeter 
Montage-Stahlbeton sowie den 
Übergang zu einer neuen Hoch
häuserreihe mit besserer Raum
aufteilung vor.

Ein Triumph blieb jedoch aus. 
Obwohl der Generalauftragneh
mer — der Trust „Altaiswlnez- 
strol”— die Summe des Kosten
voranschlags nicht nur vollstän
dig in Anspruch genommen, son
dern auch überbeansprucht hat. 
Dabei ist (nicht ohne Mltwlssen 
des Ministeriums) ein Teil der 
Bau- und Montagearbeiten rechts, 
widrig auf Kosten angeblich er
worbenen, in der Tat aber feh
lender technologischer Ausrü
stungen, ohne die ein normales 
Funktionieren des Betriebs un
möglich ist, bezahlt worden. Au
ßerdem widerspiegelt der Akt 
der Arbeiterkommission nur die 
Inbetriebnahme von Hilfsobjek
ten und der Armaturenabteilung. 
Aber auch an diesen Objekten 
gab es eine Vielzahl ernsthafter 
Unfertigkelten.

Doch die größten Unannehm
lichkeiten begannen, als man be
schloß, ohne die hinausgezögerte 
Rekonstruktion zu vollenden, die 
Jahresleistungen des Kombinats 
rasch auf 200 000 Quadratmeter 
Wohnfläche zu bringen, durch 
dessen Ausbau im Zusammenhang 
mit dem Übergang zur „Mobil*r- 
Relhe. in einer der Hauptstraßen 
der Stadt waren sogar Pfähle für 
den Erstling der neuen Reihe ein
gerammt worden.

Doch die technischen Unter
lagen, die die Wohnungsbauer 
erhielten, waren von mlnderwer 

halten werden, blieben ohne Si
cherheitsvorräte an Futter. Die 
Tiere weiden traditionsgemäß das 
Jahr hindurch.

Diesmal, als auf die kurzfristi
ge Temperatursteigerung klirren
de Fröste und Schneestürme folg
ten, konnten die Schafe und Pfer
de nicht an das Futter unter der 
Schnee- und Eiskruste herankom
men. Ihnen halfen die Mechani
satoren, die die Eisdecke auf aus
gedehnten Flächen der natürli
chen Weiden mit leistungsstarken 
Traktoren und Schneepflügen, 

tiger Qualität und nicht kom
plett... Bis heute fehlen die Bau
zeichnungen wie für das ganze 
Haus, so auch für einzelne seiner 
Teile. Es fehlen auch die Unter
lagen, die das Institut „Wostok- 
oblselprojekt” im Auftrag der 
Investbauverwaltung des Stadt
exekutivkomitees entwickelt, oh
ne die es unmöglich ist, die in
genieur-technischen Vorarbeiten 
auszuführen. Besonders viel An
stoß erregt die Qualität des vom 
Institut „Kasorgtechstrol” ent
wickelten Entwurfs für den Aus
bau des Kombinats.

Aber einen Teil der Schuld 
tragen auch die Bauarbeiter. Sie 
verletzten die Ordnung wechsel
seitiger Verrechnungen und das 
hatte schlimme Folgen für sie 
selbst. Unter anderem ist aus 
dem Kostenvoranschlag die Fer
tigung von 40 Formloren von ins
gesamt 72 gestrichen worden, 
denn diese 40 gelten in Rechen
schaftsberichten als bereits vor
handen. Die jedoch in Wirklich
keit vorhandenen (hergestellt im 
Karagandaer Metällformenwerk 
des Trusts ..Kasremstroimasch”), 
zeigen Abweichungen von den 
Entwurfsmaßen und sind zum 
Einsatz an Taktstraßen nicht ge
eignet.

Schon drei Jahre lang verhan
delt das Wohnungsbaukombinat 
Ust-Kamenogorsk erfolglos mit 
diesem Betrieb und den höher
stehenden Organisationen um die 
Fertigung der Formloren und 
Schalungsrahmen. Ohne sie ist 
es unmöglich, mit der Produktion 
der .JWobil”-Reihe zumindest in 
dem für 50 000 Quadratmeter 
Wohnfläche berechneten Anlauf
komplex zu beginnen (dessen 
Inbetriebnahme wieder einmal — 
diesmal für 1987 — verlegt wor
den war), geschweige denn die 
für das erste Halbjahr 1988 pro
jektierte Leistung zu erzielen. 
Der Briefwechsel über diese 
recht einfache Frage, in den die 
Leiter des Gebietsexekutivkomi
tees Ostkasachstan und des Mini
steriums für Bauwesen der Re
publik einbezogen sind, umfaßt 
schon mehrere dicke Aktendek- 
kel.

„Die Situation ist mehr als ver
wunderlich”, meint Arsen Ge- 
workjan, Direktor des Ust-Kame- 
nogorsker Wohnungsbaukombi, 
nats. ,.Wir verfügen schon über 
eine ganze Sammlung von Ver
sicherungsschreiben mit Angabe 
konkreter Termine der Erfüllung 
unserer Bestellung, welche von 
Amtspersonen verschiedenen 
Ranges, darunter auch von stell
vertretenden Ministern, unter
zeichnet worden sind... Endlich 
wurden die notwendigen techno
logischen Ausrüstungen angelie
fert... Das Republikprogramm 
„Wohnungsbau 91” muß für je
den von uns als Anleitung zum 
Handeln dienen. Und dennoch 
werden nicht nur unsere, sondern 
auch die Pläne des ganzen Gebiets 
untergraben, weil bis Jetzt Amts
schimmel jeglicher Art noch 
nicht ausgemerzt worden ist. 
Bald ist dem Betrieb nicht recht
zeitig die entsprechende Anord
nung erteilt worden. Bald Ist sie 
aus unerklärbaren Gründen nicht 
in den Plan aufgenommen wor
den. Bald ist der Plan selbst 
nicht durch die nötigen Ressour
cen untermauert...

Die Verlegenheit und Besorgt
heit der Leiter des Wohnungs
baukombinats sind begreiflich. 
Die all zu lange dauernde Stille 
der unglückseligen ..Mobil*'-Rei
he auf dem Bauplatz kann einen

schwierigsten
mit Bulldozern und Greifern bra
chen.

Operativ handelten auch die 
Mitarbeiter des Agrar-Industrie- 
Komitees des Gebiets und der 
Agrar-Industrie-Vereinigungen. In 
wenigen Tagen waren die Zu
fahrtstraßen zu den Farmen frei
gelegt worden. Aus den benach
barten Rayons Schtscherbakty, 
Pawlodar und anderen wird Heu 
herbeigefahren. Die Hilfe kam 
rechtzeitig; die Farmen haben 
keinen Verlust erlitten.

(KasTAG)

nicht freuen. Mehr noch, im J- 
resplan des Trusts ..Altalswir. 
stroi” zählt der Komplex nicht 
einmal zu den Anlaufobjekten. 
Der Generalauftragnehmer bringt 
hier selbst nichts zustande und 
läßt auch seine Nachauftragneh
mer nicht an die Arbeit heran.

Braucht man sich denn dann 
noch zu wundern, daß das Mini
sterium für Bauwesen der Kasa
chischen SSR sich gänzlich der 
Lösung der Frage der Zuteilung 
dem Kombinat einer zusätzlichen 
Zahl von Arbeitern und eines 
Lohnfonds zur Meisterung neuer 
Kapazitäten entzieht. Man bleibt 
dem Wohnungsbaukombinat die 
Antwort auf dessen Anfragen 
einfach schuldig.

Auch die Ressortschränken ha
ben dazu verhülfen., die „Mobil”- 
Reihe von Ust-Kamenogorsk 
lahmzulegen.

Um Stahlbetonfertigteile zu 
produzieren, braucht man Dampf 
und für die Beheizung der Rätt- 
me in den Produktlonsabtei’ 
gen und Umkleideräumen — . 
ßes Wasser. Der Entwurf des 
Ausbaus des Kombinats sieht des
sen Wärmeversorgung durch die 
Kesselanlage der Produktionsver
einigung „Kastjashpromarmatu- 
ra” des Unionsministeriums für 
petrolchemische Industrie vor. 
Schon vor drei Jahren ist zum 
Kesselhaus eine Wärmeleitung 
verlegt worden. Doch sie funk
tioniert bis jetzt nicht. Warum?

Bel der Vereinbarung des Ent
wurfs war der Anschluß ans 
Wärmenetz ohne jegliche zusätz
liche Forderung gewährt worden. 
Jetzt bestehen die Besitzer der 
Kesselanlage darauf, die Häuser
bauer mögen ihnen die Fonds für 
Heizöl übergeben. Die Fonds 
aber waren nicht rechtzeitig an
gefordert worden. Bis Ablauf 
dieses Planjahrfünfts können sie 
bestenfalls nur aus der Reserve 
des Staatlichen Plankomitees der 
UdSSR erhalten werden. Und so
lange der Papierkrieg auf höch
ster Ebene ausgefochten wird, 
ist- es in der Armaturenabteilung 
und in der Hauptwerkanlage des 
Kombinats im Winter knapp 10 
Grad warm. Wie kann da produk. 
tlv gearbeitet, wie kann das Re
gime der Wärmebehandlung der 
Erzeugnisse eingehalten werden?

Sämtliche Ausgaben für den 
Ausbau des Ust-Kamenogorsker 
Wohnungsbaukombinats — etwa 
8,3 Millionen Rubel — übernah
men die hier stationierten Betrie
be des Ministeriums für NE-Me
tallurgie der UdSSR. Die Indu
strie des Gebiets bewilligte auch • 
500 Tonnen Metall für die Er
zeugung nichtstandardisierter 
technologischer Ausrüstung. Das 
Ministerium für Bauwesen der 
Republik und seine Vertreter an 
der Basis brauchten darüber nur 
noch wirtschaftlich zu verfügen. 

‘ Dpch bei einer Normativbaufrist 
von 12 bis 15 Monaten und heu
te, drei Jahre nach Beginn des 
Bauvorhabens, sind nur 46 Pro
zent der Investitionen in An
spruch genommen worden. Dabei 
sollte das Kombinat sein erstes 
Bauerzeugnis der ..Mobil”-Reihe 
— ein neungeschossiges Haus — 
bereits 1985 schlüsselfertig ma
chen.

Im Gebiet Ostkasachstan wer
den im Auftragverfahren jährlich, 
rund 220 000 Quadratmeter , 
Wohnfläche gebaut. dabei wird 
nur etwa die Hälfte davon vom 
Ust-Kamenogorsker Wohnungs. 
baukomblnat errichtet. Die volle 
Erreichung seiner projektierten 
Kapazität würde die Realisierung 
des Programms „Wohnungsbau 
91” in der Region bedeutend be
schleunigen. Es darf keinesfalls 
als normal betrachtet werden, 
wenn die Hauptbelastung bei der 
Lösung des Wohnraumproblems 
nicht denjenigen zufällt, die ex
tra dafür bestimmt worden sind.

Vitali KAUFMANN

Ust-Kamenogorsk
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Produktionsgenossenschaft von Übersetzern

Kostspieliges

In den Bruderländern

PRAG. Die Produktlonsgenos 
senschaft ..Rundschau“ kennen 
viele Prager. Ihre Dienste neh
men Studenten und wissenschaft
liche Mitarbeiter, Organisationen 
und Institutionen In Anspruch. 
Hier werden Texte und Dokumen
te aus dem Russischen, Engli
schen, Französischen und aus an
deren europäischen Sprachen 
übersetzt sowie Übersetzungen 
aus dem Tschechischen In andere 
Sprachen gemacht.

Von den anderen hauptstädti
schen Genossenschaften unter
scheidet sich die Genossenschaft 
..Rundschau“ dadurch, daß hier 
Invaliden beschäftigt sind. ..Sämt
liche Arbeit erfüllen die Genos
senschaftsmitglieder zu Hause“, 
sagt Miroslav Berka, stellvertre
tender Vorsitzender der Genos
senschaft. „Alle unsere 60 Mit
arbeiter sind hochqualifizierte

Fachkräfte. Um der Genossen
schaft beizutreten, muß man ein 
Diplom über ' Hochschulbildung 
oder ein Zeugnis darüber besit
zen. daß man eine Staatsprüfung 
In der Jeweiligen Fremdsprache 
bestanden hat. Die Belastung Ist 
ziemlich hoch, Jeder Mitarbeiter 
übersetzt monatlich 600 und mehr 
Textselten. Aber davon hängt 
auch der Verdienst ab.

In den letzten Jahren erweitert 
die Genossenschaft Ihr Angebot 
an Dienstleistungen. Wir setzten 
z.B. Spezialisten ein, die die Tex
te redigieren und den Stil ver
bessern sowie Rezensionen und 
Annotationen verfassen. Vor kur
zem wurden Vervlelfältlgungsma- 
schlnen Installiert, mit denen sich 
Kopien von Texten und Doku
menten auf Wunsch der Kunden 
anfertigen lassen.“

Jubiläum einer Fabrik
SOFIA. Ein Viertcljahrhundert 

alt geworden Ist die In Bulgari
en und außerhalb der Republik 
bekannte Fabrik für Elektroin
strumente „Elprom“, stationiert 
In der Stadt Lowetsch im Norden 
des Landes.

„Elprom“ verfügt über reiche 
Erfahrungen und Traditionen 
beim Bau verschiedener Arten 
von Elektrolnstrumenten, die In 
der VRB und In den Ländern der 

sozialistischen Staatengemeinschaft 
stark gefragt sind. Das hohe tech
nische Produktionsniveau und die 
höhe Qualität der Erzeugnisse 
des Betriebs, der zu den besten 
in Bulgarien zählt, beruhen auf 
den leistungsstarken Ausrüstun-

gen und dem hohen Grad der Me
chanisierung und Automatisie
rung der technologischen Pro
zesse.

Die Fabrik produziert für die 
Deckung des Bedarfs des Binnen- 
und des internationalen Marktes 
verschiedene Elektrobohrer, dar
unter auch mit elektronischer 
Geschwindigkeitsregelung, elek
tropneumatische Werkzeuge, 
Schleif- und Gewindeschneidma
schinen.

Die jährliche Produktion des 
Betriebs, die in Dutzende Länder 
der Welt, darunter auch in die 
Sowjetunion', exportiert wird, be
trägt mehrere Hunderte Lewa.

Zusammenarbeit der Pharmazeuten
BELGRAD. Das Abkommen, 

unterzeichnet in der jugoslawi
schen Stadt Novo Mesto zwischen 
drei sowjetischen Betrieben und 
der weit außerhalb der SFRJ be
kannten Firma „KRKA“, eröff
net neue Perspektiven der Zu
sammenarbeit Im Bereich der 
Pharmazeutik. Vorgesehen wer
den Lieferungen an die UdSSR 
von Technologien der Produktion 
einer Reihe von Arzneien sowie 
mancher Arten von Rohstoffen, 
direkte Produktionsbeziehungen 
produktionsverwandter Betriebe, 
Zusammenarbeit bei der Entwick
lung von Heilpräparaten.

Die Erzeugnisse so großer ju
goslawischer Produzenten von 
Arzneien und medizinischen Prä
paraten wie die Firmen „Galenl- 
ka“ (Belgrad), „Lek“ (Ljubljana), 
„Pllva“ (Zagreb), .............“
(Skople), ..Zdravle“ (Leskovac) 
sind In der UdSSR 
bekannt. Eines guten Rufes er
freuen sich in Jugoslawien die so
wjetischen Heilmittel. Ein Bei
spiel dafür ist die Registrierung 
des sowjetischen Präparats Eth- 
mozyn im Jahre 1987 durch die 
Firma „Lek".

..Alkaloid“

weitgehend

Im Bunde mit der Wissenschaft
BUDAPEST. Steigerung der 

Effektivität und Vervollkomm
nung der Produktion ist eine der 
Hauptrichtungen der Erfüllung 
der Volkswirtschaftspläne Un
garns. Eine praktisch neue For
merei (im Bild) ist Jetzt in der 
Waggon- und Maschinenbaufa
brik „Raba“ produktionswirksam. 
Nach der vorgenommenen Rekon
struktion und Modernisierung der 
Ausrüstungen wird hier die pro
gressive Industrietechnologie er
folgreich angewandt. Dies ist das 
Verdienst des im Maschinenbau
giganten von Györ geschaffenen 
wissenschaftlichen Zentrum, der

die raschere Einführung der Er
rungenschaften des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts In 
die Produktion fördert.

Die Erzeugnisse des namhaf
ten Betriebs sind nicht nur 
In Ungarn gefragt. Zu den wich
tigsten Exportartikeln des Be
triebs für die Bruderländer ge
hören die Komplettierungstelle 
und Laufwerke für Transportmit
tel. Die sowjetischen Partner 
sind bereits traditionelle Auftrag
geber der Maschinenbauer von 
Györ.

Foto: TASS

Was sind USA-Deklarationen über
die Beseitigung der chemischen Waffen wert?

Militärprogramm
In Palmdale (USA-Staat Ka

lifornien) hat ein großes, pfell- 
ähnllches, mit frischer Farbe fun
kelndes Flugzeug die Montage
straße verlassen. Der Gigant des 
Militär-Industrie-Komplexes der 
USA — der Konzern ,.Rockwell 
International“ beging feierlich 
den Abschluß eines in der USA- 
Geschichte kostspieligsten Mlll- 
tärprogramms der Friedenszelt — 
den Bau von 100 neuesten stra
tegischen Bombenflugzeugen Bl. 
Dieses Programm. mit dessen 
Realisierung 1982 begonnen wur
de, ist ein Bestandteil der von 

der Reagan-Administration prokla
mierten präzedenzlo^en „strate
gischen Umrüstung“ Amerikas 
und kam den amerikanischen 
Steuerzahlern auf 28 Milliarden 
Dollar zu stehen.

Es wird angenommen, daß Bl 
den Kern der strategischen Flle
gerkräfte der USA bilden werden. 
Wie die Zeitung 
Times“ mlttellt. 
Flugzeuge auf vier 
punkten Im mittleren 
Vereinigten 
Tonnen

„Los Angeles 
„werden diese 

Luftstütz- 
Tell der 

Staaten mit 
Kernwaffen an 

startklar stehen, um beim 
Alarmsignal aufzufliegen.“ 
sind für das Eindringen 
Territorium der Sowjetunion In 
extrem geringer Höhe bestimmt 
und dabei mit einer Geschwindig
keit, die deren Fünkmeßortung 
erschwert“, unterstreicht die Zei
tung.

Unser Bild: Das neue Bomben
flugzeug Bl der Luftstreitkräfte 
der USA.
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Zugunsten der Abrüstung
und Zusammenarbeit

Pressekonferenz sowjetischer Delegation in Italien
Eine sowjetische Parlaments

delegation unter Leitung des Vor
sitzenden des Unionssowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
Vorsitzenden der Parlamentsgrup
pe der UdSSR, L. Tolkunow, hat 

am Mittwoch in Rom 1m Abgeord
netenhaus des Italienischen Par
laments eine Pressekonferenz ge
geben. Unter anderem sagte Tol- 
kunow auf der Pressekonferenz, 
daß das dominierende Thema bei 
den Gesprächen auf der altehr
würdigen Erde Italiens, die der 
Welt die Ideale von Güte und 
Humanismus brachte, in folgen
dem bestand: Wie kann der Weg 
zur Festigung des Vertrauens zwi
schen den Staaten und zur Ent
wicklung von Freundschaft und 
gegenseitiger Sympathie zwischen 
den Völkern unserer Erde geeb
net werden. Er hob hervor, daß 
ein ausführlicher fruchtreicher, 
und auf die Suche nach gemein
samen Behandlungswelsen ver
schiedenartiger Probleme ge
zielter Meinungsaustausch erneut 
die Notwendigkeit aufgedeckt ha
be, die gemeinsamen Anstrengun
gen zur Errichtung einer kern
waffenfreien und gewaltfreien 
Welt durch allseitige Zusammen
arbeit zu vergrößern.

Ein erster Schritt auf dem 
Weg, der die Menschheit von der 
nuklearen Gefahr wegführt, wur
de mit der Unterzeichnung des

sowjetisch-amerikanischen Ver
trages über die Beseitigung der 
Raketen mittlerer und kürzerer' 
Reichweite praktisch getan, sag
te er. Entsprechend dem Vertrag 
sollen zwei Klassen von Kern
waffen liquidiert werden. Der 
nächste Schritt muß nach überein
stimmender Auffassung beider 
Seiten die drastische Reduzie
rung der strategischen Offensiv
rüstungen sein. ” ’ ’
harrt auf der 
ABM-Vertrages in einer gegen
seitig abgestimmten Frist.

L. Tolkunow sagte weiter, daß 
in dieser und anderen Richtun
gen der Abrüstung eine umfang
reiche und gespannte diplomati
sche Arbeit geleistet wird. Die 
Aufgabe der Parlamentarier ist 
es, zur Verbesserung der gegen
seitigen Verständigung zwischen 
den verschiedenen Staaten sowie 
zur Erlangung gewichtiger inter
nationaler Vereinbarungen auf 
dem Gebiet der Abrüstung und 
der Festigung der allgemeinen 
Sicherheit beizutragen.

L. Tolkunow sagte, daß die 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und Italien, die seit vie
len Jahren besteht und auf dem 
Streben nach gegenseitiger Ver
ständigung und Vertrauen ba
siert, einen guten Vorlauf für die 
Zukunft hat.

iDle UdSSR be- 
Elnhaltung des

Im konstruktiven Geist
Die Verteidigungsminister der 

UdSSR und der USA, Armeege
neral D. Jasow und F. Carlucci, 
sind am Mittwoch in Bem’zusam- 
mengetroffen.

Die Verhandlungen, erklärte 
das Mitglied der sowjetischen 
Delegation Generaloberst N. 
Tscherwow vor Vertretern der 
Presse, verlaufen in einem kon
struktiven Geist. Es werden ein 
breiter Komplex von mllltärpoll-

mllltärtechnlschentischen und
Fragen erörtert sowie die Hal
tungen der Seiten und die prin
zipiellen Richtlinien der Militär
doktrinen verglichen. Ohne kom
plizierte Themen auszuklammern,, 
wollen die Verteidigungsminister 
vor allem gemeinsame Berüh
rungspunkte finden, nach Lösun
gen der schwierigsten Fragen auf 
dem Gebiet der Reduzierung der 
nuklearen und konventionellen

Vor Tagep hat die USA Regierung 
in Brüssel die Deklaration der 
NATORafstagung unterzeichnet. 
Entsprechend dem Dokument ver
pflichtet sie sich unter anderem, al
le Möglichkeiten zu nutzen, um ein 
Abkommen über die Beseitigung 
der chemischen Waffen im globalen 
Maßstab zu erreichen. Die gleiche 
Regierung hat vorige Woche im 
USA-Kongreß 203,2 Millionen Dol
lar für die Entwicklung und die Her
stellung chemischer Binarmunition 
beantragt.

Die Frage des vollständigen Ver
bots der Chemiewaffen wird be
reits seit über 60 Jahren erörtert. 
Washington traf fast immer als Haupt
gegner der Beseitigung der Kampf
stoffe sowie ihrer Lagerung und ih
res Verbots. Die USA haben 1925 
das Protokoll von Genf über das 
Verbot des Einsatzes chemischer 
Waffen im Krieg unterzeichnet, um 
dann auf Verlangen der amerikani
schen Militärs dessen Ratifizierung 
50 Jahre zu verhindern. In diesem

Zeitraum haben die Vereinigten 
Staaten gewaltige Arsenale an 
Kampfstoffen angehäuft, die sie 
auch während des Vietnamkrieges 
umfassend einsetzten und riesige 
Gebiete dieses Landes verödeten.

Es wird klar, daß die Position der 
USA zum Verbot der C-Waffen sich 
nicht von 1925 in Genf oder vor 
Tagen in Brüssel übernommenen 
Vertragsverpflichfungen leiten läßt, 
sondern von der Einstellung des 
Pentagon zur Erlangung einseitiger 
militärischer Vorteile durch den Ein
satz von amerikanischen Kampfstof
fen in Europa oder Asien ohne das 
Risiko eines Gegenschlages gegen 
den Aggressor. Bei allen Illusionen 
hinsichtlich der Straflosigkeit ver
hindert diese Position die Herbei- 
führuhg einer internationalen Ver
einbarung zu den chemischen Waf
fen in Genf.

Die C-Waffen werden mit Recht 
als eine der abscheulichsten und 
schrecklichsten Arten von Massen-

Vernichtungswaffen betrachtet. Dut
zende von Ländern, darunter auch 
NATO-Mitgliedstaaten, unterneh
men beharrliche Bemühungen zur 
Ausarbeitung einer gegenseitig an
nehmbaren Konvention, die alle 
Kampfstoffe ächtet.

Die 'Vereinigten Staaten beteuern 
ihre bundesdeutschen Verbündeten, 
sie seien bereif, Verhandlungen 
über die Raketen kürzerer Reichwei
te durchzuführen, sobald ein Fort
schritt auf dem Gebiet der konven
tionellen und der chemischen Rü
stungen erzielt wird. Aber der Be
schluß über die umfassende Produk
tion von Binärgeschossen schafft ei
nen Teufelskreis. Indem Washing
ton die Verhandlungen über die 
Kampfstoffe sabotiert, untergräbt es 
auch die Perspektiven einer Verein
barung auf anderen Gebieten der 
Rüstungskontrolle.

In wenigen Zeilen
NEW YORK. Die 42. Tagung 

der UNO-Vollversammlung wird 
am 18. März im Zusammenhang 
mit der Entscheidung der USA 
wiederaufgenommen, die Mission 
des ständigen PLO-Beobachters 
bei der UNO zu schließen.

Nach Ansicht der Weltgemein
schaft haben die Vereinigten Staa 
ten nicht die PLO, sondern die 
gesamte UNO . direkt aufgefor
dert, indem sie ihr Abkommen 
mit der Weltorganisation gebro
chen haben.

PEKING. Das Buch „Umge 
staltung und neues Denken für 
unser 'Land und die ganze Welt“ 
von M. S. Gorbatschow erscheint 
im Verlag Xinhua Chubanshe. 
Das teilte die Zeitung „Renmin 
Rlbao“, ein Organ des ZK der 
KP Chinas, mit. Die erste Auf
lage war vor kurzem im Verlag 
Slujle Zhishi Chubanshe erschle 
nen.

Wie die Zeitung schreibt, geht 
der höchste sowjetische Reprä
sentant in seinem Buch auf die 
Wurzeln und das Wesen des ge
genwärtigen Umgestaltungspro
zesses in der Sowjetunion, auf 
deren Verlauf, deren Probleme 
und Perspektiven ein. In dem 
Buch werde auch das neue Den
ken ausführlich erläutert, das in 
der Außenpolitik der Sowjetuni
on seinen Niederschlag gefunden 
hat.

SOFIA. Eine Sitzung der Ar
beitsgruppe von Experten der 
Teilnehmerstaaten des Warschau
er Vertrags zu Fragen der Redu
zierung der Streitkräfte und kon
ventionellen Rüstungen In Euro
pa hat In Sofia stattgefunden.

Erörtert wurden die Perspek
tiven der Wiener Konsultationen 
von Vertretern der Teilnehmer
staaten des Warschauer Vertrags 
und der Mitgliedstaaten der 
NATO sowie die Ergebnisse der 
bilateralen Kontakte mit den 
NATO-Staaten.

Wladimir BOGATSCHOW, 
TASS-Kommenfator

Die Ureinwohner Australiens 
und die Menschenrechte

Rüstungen, nach Möglichkeiten 
des schnellstmöglichsten Beginns 
der Verhandlungen über die Re
duzierung der 
Rüstungen In 
lantlk bis zum Ural 
Aktlvlslerung der Verhandlungen 
über das Verbot der chemischen 
Waffen und das Problem der Nu
kleartests suchen. Beide Selten 
sind der Meinung, daß es not
wendig ist, mehr Vertrauen und 
Einvernehmen zu erreichen sowie 
den offenen Dialog bei allen dis
kutierten Problemen weltereu- 
führen.

Streitkräfte und 
Europa vom At- 

sowie der

Diese Aufnahme wurde 1902 
an der Westküste Australiens ge
macht. Darauf sehen wir gefes
selte australische Ureinwohner, 
von den Engländern wegen der 
„Auflehnung gegen die britische 
Krone“ verhaftet. Einer der „Ord. 
nungsschützer“ steht grinsend 
hinter den Verhafteten...

Wie die Tatsachen beweisen, 
hat sich seitdem Im Leben, der 
Ureinwohner des „fünften Kon
tinents“ kaum etwas verändert. 
Buchstäblich wenige Tage vor 
den Festlichkeiten anläßlich des 
200. Jahrestages Australiens ver
breitete sich im Lande wie ein 
Lauffeuer die erschütternde Nach
richt. daß viele eingekerkerte 
oder von der Polizeiwache fest
genommene Ureinwohner Selbst
mord begangen hatten. Die Ur
sache dafür war das Gefühl der 
Verzweiflung dieser Unglückli
chen, die die unmenschlichen 
Verhältnisse und die sadistischen

Mißhandlungen der Gefängnisauf
seher nicht aushalten konnten. Es 
besteht übrigens sogar der Ver
dacht, daß die Gefängniswärter, 
die zynisch erklären, daß sie „mit 
den Eingeborenen größere Schwie
rigkeiten als mit den Weißen“ 
haben, einen Teil von Ihnen 
selbst ermordeten.

Die bekanntgewordenen Fakten 
von Ausschreitungen gegen die 
Ureinwohner In den australischen 
Gefängnissen haben die Labour- 
Reglerung Australiens gezwun
gen, die Kommission * für Men
schenrechte auf zuf ordern, eine 
gerichtliche Untersuchung über 
die Lage der Eingeborenen im 
System des Strafrechts elflzulei- 
ten, einschließlich Ihrer Bezie
hungen zur Polizei. Der Kommis
sion werden mehr als 120 Akten 
über grausame rassistische Aus
schreitungen gegen die eingeker
kerten Ureinwohner Australiens 
vorgelegt. Foto: <TASS

Iran-Irak-Konflikt auf der Sitzung
des Sicherheitsrates behandelt

Markante Bekundung des neuen Denkens
Die vom Generalsekretär des 

ZK der KPdSU, M. S. Gorba
tschow, bekundete Bereitschaft 
der Sowjetunion, Ihr begrenztes 
Truppenkontingent aus Afghani
stan abzuzlehen, eröffnet eine 
reale Perspektive für die Lösung 
des außerordentlich wichtigen In
ternationalen Problems. Das 
stellte der Vizepräsident des Welt
friedensrates, Francisco da Costa

Gomes, in einem TASS-Gcspräch 
fest.

Gomes unterstrich, daß dieser 
Schritt der sowjetischen Führung 
zu einer markanten Bekundung 
des neuen politischen Denkens 
wurde, und erklärte: Die friedlie
bende Öffentlichkeit der ganzen 
Erde bringt die Hoffnung zum 
Ausdruck, daß die afghanisch-pa
kistanischen Verhandlungen In

Genf erfolgreich1 sein werden. 
Nach Ansicht des portugiesischen 
Politikers hat die Regelung des 
Konfliktes In Afghanistan auf 
dem Wege eines Dialogs beson
dere Bedeutung, well sie als ein 
gutes Beispiel für die Normali
sierung der Lage In anderen 
Spannungsherden — Nahost, Süd
afrika, Golfraum und Mittelame
rika — dienen könnte.

Eine besorgniserregende Haltung Pakistans
Die Haltung Pakistans bringe 

den Prozeß der Genfer Verhand
lungen und die Unterzeichnung 
der erarbeiteten Dokumente in 
Gefahr. Das erklärte der Außen
minister Afghanistans, Abdul Wa- 
kil, am Mittwoch auf einer Pres
sekonferenz in Genf. Wakll lei
tet die Delegation seines Landes 
bei den afghanisch-pakistanischen 
Verhandlungen in Genf.

Die afghanische Seite habe ge
meinsam mit der Sowjetunion 
Flexibilität und guten Willen ge
zeigt und bereits am 3. März den 
Vorschlag unterbreitet, der es 
gestattet, die Frage des Zeitplans 
des Abzugs der sowjetischen 
Truppen zu lösen. Diese Frage 
habe Pakistan viele Jahre als 
Vorwand für seine ablehnende 
Haltung gedient.

Im Gegenteil. Pakistan führt 
eine ganze Reihe von Problemen 
an, die früher bei den Verhand
lungen nicht erörtert, nicht in 
die vorbereitenden Dokumente

Afghanischer Außenminister 
aufgenommen wurden und auch 
nicht zur Mission des Sonderbe
auftragten des UNO-Generalse
kretärs gehören. Diese Handlungen 
stellen der Unterzeichnung der 
Vereinbarungen der Einstellung 
der äußeren Einmischung in die 
Angelegenheiten Afghanistans, 
dem vorgesehenen Abzug des be
grenzten sowjetischen Truppen, 
kontfngents und der Gewährlei
stung des Friedens in Afghani
stan und in der Region Hinder
nisse in den Weg. Zu den künst- 

. liehen Hindernissen, die von Pa
kistan geschaffen werden, nann
te der afghanische Minister die 
Versuche, auf die Tagesordnung 
der Genfer Verhandlungen die 
Frage über die Grenze zwischen 
Afghanistan und Pakistan, die 
außerdem noch die Interessen des 
Drittstaates Indien berührt, zu 
stellen, die fortgesetzten Forde
rungen, bis zur Unterzeichnung

gab Pressekonferenz in Genf
der Vereinbarungen eine soge
nannte „Übergangsregierung“ zu 
bilden, sowie die Einstellung der 
amerikanischen Unterstützung 
für die oppositionellen Gruppie
rungen von der Einstellung der 
traditionellen Hilfe der Sowjet
union für Afghanistan abhängig 
zu machen.

Was die Bildung einer Koali
tionsregierung auf breiter Basis 
anbelangt, betrifft dies nur die 
Afghanen, unterstrich der Mini
ster. Die Regierung der Repu
blik Afghanistan unternimmt in 
dieser Richtung praktische Maß
nahmen. Sie brachte ihre Bereit
schaft zum Ausdruck, die ent
sprechenden Verhandlungen zu 
einem beliebigen Zeitpunkt, an ei
nem-beliebigen Ort und auf be
liebiger Ebene mit allen Oppo
sitionskräften zu beginnen. Sie 
hat bereits Kontakt zu den Füh
rern der Inneren Opposition in

Afghanistan aufgenommen. Af
ghanistan wird Jedoch niemals 
eine Regierung anerkennen, die 
in Pakistan gebildet und von dort 
exportiert wurde.

Wenn Pakistan sein Verhalten 
beibehält, betonte der afghani
sche Außenminister, verpasse es 
die historische Chance, das erste 
politische Abkommen mit dem 
Nachbarland im Moment seiner 
Gründung zu unterzeichnen und 
wieder normale Beziehungen zu 
Afghanistan aufzunehmen, sowie 
die Möglichkeit zur Zusammen
arbeit in dieser Region, was den 
Wünschen aller Länder und Völ
ker entspreche und zur Verbesse
rung des Internationalen Klimas 
beitrüge. Je länger die Pakistani 
die Unterzelchnpng der Abkom
men verzögern werden — das sei 
offen betont —, umso später wird 
die Rückkehr des sowjetischen 
Kontingents in die Heimat begln. 
nen.

Die Geschichte wird denjeni

gen nie verzeihen, die die Ge
währleistung von Frieden behin
dern^ erklärte der Minister. Was 
die afghanische Delegation anbe
lange, so ist sie der Ansicht, daß 
es die Unterzeichnung der Ab
kommen nicht nur ermöglichen 
würde, mit dem Abzug des be
grenzten Kontingents der sowje
tischen Truppen zu beginnen, son
dern auch zur Gewährleistung 
von Frieden und Sicherheit in der 
Region sowie zur Erlangung na
tionalen Einvernehmens in Afgha
nistan beitragen würde.

Abdul Wakll verwies darauf, 
daß sich die pakistanische Seite 
seit der Wiederaufnahme der 
Genfer Verhandlungen ständig 
darauf beruft, daß sie Instruktio
nen aus Islamabad erwarte. Die
ses Szenarium werde Tag für Tag 
wiederholt. Es sei gestattet, die 
Pakistani zu fragen, wieviel Zelt 
sie brauchen, um sich zu entschei
den. Es entstehe der Eindruck, 
daß Pakistan absichtlich neue 
Probleme aufwirft, die nicht der 
Tagesordnung der Genfer Ver
handlungen entsprechen, um die 
Unterzeichnung der Abkommen 
zu verhindern, erklärte der af
ghanische Minister abschließend.

Eine von der UdSSR Regie
rung beantragte Sitzung des 
UNO-Sicherheitsrates zur Erörte
rung der schlagartigen Eskala
tion des iranisch-irakischen Kon
fliktes hat am Mittwoch stattge
funden. Auf der Sitzung wurde 
eine Erklärung des Vorsitzenden 
des Sicherheitsrates angenom
men, In dem ernste Besorgnis und 
tiefe Bedauern der Mitglieder 
dieses UNO-Gremlums über die 
Zuspitzung der Kampfhandlun. 
gen zwischen beiden Ländern und 
in erster Linie über die Überfäl
le auf zivile Objekte zum Aus
druck gebracht wurde, die zu zahl

reichen Todesopfern geführt haben.
Die Mitglieder des Sicherheits

rates verwiesen auf die dringen
de Notwendigkeit, alle derartige 
Angriffe unverzüglich einzustel
len und sich Jeglicher Aktionen 
zu enthalten, die zu einer Eska
lation des Konfliktes führen und 
eine Realisierung der Resolution 
598 des Sicherheitsrates behin
dern würden. Diese Resolution, 
heißt es in der Erklärung, ist die 
einzige Grundlage für eine ge

rechte und dauerhafte Regelung 
des Konfliktes.

Die Mitglieder des Sicherheits
rates unterstützten die Bemühun
gen des UNO-Generalsekretärs 
bei dessen Suche nach Wegen zur 
Verwirklichung dieser Resolution 
sowie seine Absicht, den Regie
rungen beider Länder vorzuschla
gen, möglichst bald ihre Außen
minister zu dringenden und Inten
siven Konsultationen nach New 
York zu entsenden.

Wie der sowjetische UNO-Bot- 
schafter A. M. Belonogow nach 
der Sitzung vor Journalisten er
klärte, ist die vom Sicherheits
rat ergriffene Maßnahme ein Er
gebnis der sowjetischen Initiati
ve, der die Überzeugung zugrun
de Hegt, daß es eine unmittelba
re Pflicht des Sicherheitsrates 
ist. alles von ihm Abhängende zu 
unternehmen, um die Welle des 
Konfliktes niederzuschlagen, die 
Verstärkung der bewaffneten 
Konfrontation zu stoppen und auf 
eine unverzügliche Einstellung 
dieses blutigen und sinnlosen 
Krieges hinzuwirken.

G. Shultz plädiert für Ratifizierung 
des Raketenvertrages

USA-Außenminister George 
Shultz hat bei den Hearings zum 
sowjetisch-amerikanischen Ver
trag über die Beseitigung der 
Raketen mittlerer und kürzerer 
Reichweite Im außenpolitischen 
Senatsausschuß das Wort ergrif
fen. „Ich denke, daß der Aus
schuß, nachdem er alle begleiten
den Momente analysiert hat,.dem 
Senat empfehlen soll, einer Rati
fizierung dieses Vertrages ohne 
Abänderungen und Vorbedingun
gen zuzustimmen“, erklärte er.

Der Vertrag „festigt die Si
cherheit der USA", betonte der 
Außenminister. Er würde noch 
mehr Nutzen bringen, wenn es In 
Zukunft gelingt, einen Vertrag 
über die Reduzierung der strate
gischen Offensivwaffen auszuar
beiten. ein verifizierbares globa
les Verbot der C-Waffen durchzu. 
setzen und eine Balance der 
nichtnuklearen Kräfte In Europa 
auf einem niedrigeren Niveau zu 
erreichen.
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Zulassung zum Wettbewerb: Vorbildliche Lernerfolge
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Unter diesem Motto verlief in 
der zweisprachigen Frunse-Mittel- 
schule des Sowchos „Pobeda” der 
erste Frühjahrs-Solibasar, der in 
Form eines Wettkampfes zwischen 
den Schülern der russischen und 
kasachischen Klassen in Zeichnen 
von Plakaten und Bildern zum 
Thema „Völkerfreundschaft und 
Frieden” gestaltet wurde.

Jeder, der gern zeichnet, bastelt 
oder Kuchen bäckt, möchte auf dem 
Solibasar seine Kunst demonstrie
ren und am wichtigen politischen 
Ereignis der Schule mitmachen. 

Vorerst aber müßten alle Zweien 
und Dreien ausgebessert werden. 
Das war die Bedingung des be
vorstehenden Wettbewerbs.

Dieser Wettbewerb wurde in je
der Hinsicht ein großes Ereignis 
— sowohl für die Schüler als auch 
für die Lehrer, die plötzlich nur 
noch fleißige Schüler vor sich hat
ten.

Endlich kam der Tag, an dem 
der Solibasar eröffnet wurde. Er 
begann mit einem Rezitatorenwett
bewerb. Die Schüler trugen selbst
gedichtete Verse vor. Die Schüler 

der 6. kasachischen Klasse hatten 
gemeinsam ein Gedicht verfaßt. 
Dank ihm, dem schönen Tanz und 
den lustigen nationalen Spiel
sachen, erhielt diese Pioniergruppe 
den großen Preis und das Recht, 
den Basar zu eröffnen.

Im Nu waren alle Süßigkeiten 
und Basteleien vergriffen, 250 Ru
bel überwiesen wir an den Kinder
fonds „W. I. Lenin“.

Danijar DINTAJEW, 
KIF-Präsident

Gebiet Tschimkent
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In unserem KIF aus der 92. Mit
telschule bekommen wir oft Briefe 
von den Schülern aus anderen 
Schwesterrepubliken sowie auch 
aus 'den sozialistischen Bruder
ländern. Die Briefe sind aber sehr 
verschieden, nicht nur dem Inhalt, 
sondern auch dem Stil und dem 
Ton nach. So z. B. bekamen wir 
unlängst einen zwei Seiten langen 
Brief von unseren Freunden aus 
Weimar/DDR. Er ist in Russisch 
verfaßt, enthält keinen einzigen 
Fehler und auch keinen einzigen 
durchgestrichenen Buchstaben.

So möchte auch ich Briefe 
schreiben! Deshalb bemühe ich 
mich in der Schule und auch zu 
Hause, die schriftlichen Arbeiten 
stets fehlerlos zu machen. Dazu 
brauche ich viel mehr Zeit, aber ich 
gewöhne mich an die Pünktlichkeit 
und Genauigkeit.

Aber beim Briefeschreiben weiß 
ich oft nicht, wie man da den guten 
Ton einhalten soll. Gibt es da be
stimmte Regeln? Wenn ja, dann 
möchte ich die Redaktion bitten, 
mich darüber aufzuklären. Ich bin 
der Meinung, daß mehrere Schüler 
ähnliche Probleme haben, denn 
man bringt es uns weder in der 
Schule, noch findet man darüber 
die einschlägige Literatuil

Julia LOBASCHEWA, 
Gebiet Alma-Ata

Natürlich gibt es für den Brief
wechsel Regeln eines guten Tons. 
Zuallererst sollte man den Erhalt 
des Briefes bestätigen und dafür 
danken z. B. „Habe Deinen Brief 
erhalten, vielen Dank dafür” oder
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Nach getaner Arbeit
Mutti war auf Arbeit. Meine 

Schwester und ich sahen, daß nur 
noch wenig Kohlen da waren. Also 
banden wir uns Schürzen um, nah
men die Eimer und gingen in den 
Kohlenkeller. Jeder ging fünfmal.

„Deinen lieben Brief habe ich mit 
vielem Dank erhalten".

Dabei soll man jeden Brief 
rechtzeitig beantworten. Die ver
spätete Beantwortung soll man 
erklären und für die Verzögerung 
um Entschuldigung bitten, z. B.: 
„Es tut mir leid, daß ich Dir nicht 
eher antworten konnte, aber ich 
war krank”, oder „Zunächst 
möchte ich mich bei Dir und Dei
nen Eltern vielmals entschuldigen 
wegen der verspäteten Beantwor
tung Deines Briefes. Ich war mit 
meinen Eitern während der Ferien 
verreist“. Man soll nie vergessen, 
daß der Briefpartner auf die Ant
wort wartet.

Es ist nicht leicht, interessante 
Briefe zu schreiben. Dabei helfen 
oft die Fragen der Briefpartner, 
z. B.: „Schreibe mir bitte über Dei
ne Zukunftspläne. Was ist Dein 
Berufswunsch?”, „Uns würde inter
essieren, wie Ihr gesellschaftlich 
tätig seid!”, „Eine große Bitte ha
ben wir an Euch. Bitte schreibt 
uns: Wie eignet Ihr Euch Wissen 
über das internationale Geschehen 
an?” Erst nachdem Du die Fra
gen des Partners beantwortet hast, 
kannst Du Deine Fragen stellen, 
z. B. „Ich möchte auch einiges 
fragen: Unter welchen Bedingun
gen kann man Mitglied der FDJ 
werden?“ oder „Ich habe eine 
Frage an Dich: Hast Du Bezie
hungen zu Deinen Schulkameraden 
außerhalb der Schule?”, „Was 
machst Du tagsüber? Welche 
Bücher bevorzugst Du?", „Womit 
beschäftigst Du dich in Deiner 
Freizeit? Schreib mir bitte, was Du 
gern hast. Wofür interessierst Du 
dich besonders?"

Zuletzt waren wir ordentlich 
durchgeschwitzt und wuschen uns 
erst einmal gründlich.

Dann ruhten wir uns aus, denn 
wir wären ganz müde vom Trep
pensteigen. Abends holten wir

Mutti von der Arbeit ab. Als wir 
wieder zu Hause waren, sagte Mut
ti: „So, jetzt müssen wir noch 
schnell Kohlen holenl“ Da zeigten 
wir ihr den neuen Vorrat. Sie freu
te sich, drückte uns lieb an sich 
und sagte: „Ihr seid ja auch mei
ne braven Kinder!”

Natascha AUOCHINA, 
Schülerin der 5. Klasse

Im Briefschluß kann man sein 
Wohlwollen dem Briefpartner be
zeigen: „Ich hoffe, daß meine Zei
len Dich bei bester Gesundheit an
treffen“. Die Briefe enden mit einem 
Gruß oder mehreren Grüßen: „Es 
grüßt Dich recht herzlich in Er
wartung einer baldigen Antwort 
Dein Mischa." „Sei vielmal recht 
herzlich gegrüßt von...”, „Bis auf 
weiteres grüßt Dich...”, „Mit herz
lichen Grüßen...”

Man läßt den Partner auch von 
den Angehörigen oder Freunden 
des Absenders grüßen, bzw. man 
grüßt die Angehörigen oder Freun
de des Absenders: „Meine Ge
schwister lassen Dich herzlich grü
ßen”, „Sei von meinen Eltern und 
von mir herzlich gegrüßt”, „Ganz 
zum Schluß soll ich noch schöne 
Grüße von uns allen bestellen“ 
„Viele Grüße an Dich und an alle 
Deine Freunde”, „Deinen Eltern 
die besten Grüße von mir. Deiner 
kleinen Schwestef das Gleiche”, 
„Allen Deinen Schulkameraden al
les Gute und beste Gesundheit“, 
„Für heute schließe ich mit den be
sten Grüßen und Wünschen an 
Dich und Eure Familie”, „Ich 
möchte mich bis zum nächsten 
Brief recht lieb von Dir verabschie
den und sende Dir sowie Eurer 
Familie die herzlichsten Grüße”, 
„Bitte grüße Deine Eltern ganz 
herzlich”, „Für heute möchte ich 
mich von Dir herzlich verabschie
den, Dich herzlich grüßen und bit
ten, unsere Grüße auch Eurer Fa
milie auszurichten".

Erwin LIND, 
Leiter des KIFs „Spartakus”, 

86. Schule
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Kinder verschiedener Nationali
täten aus Petrowka, Gebiet Zeli- 
nograd, lernen bei der erfahrenen 
Lehrerin Bachyt Kantarbajewa 
Kasachisch. Valeri Komm macht

Am Denkmal
WORTE: David JOST 
MUSIK: Alexander KAIDJA
Von hellem 
Sonnenlicht umflossen, 
steht vor dem Knaben 
grau und schwer, 
ein Frontsoldat, 
aus Erz gegossen 
und hält geschultert 
das Gewehr.
Der Knabe kam,

h D- F C F 0, C- A

t Von bellen Sonnukkt m-flosw. steht w da KabapaisfcAweiii

rralwühlju! Erz jejastn, und hit jbcMM da Ge-aehr.

ihn zu begrüßen, 
und schweigend legt er, 
tief bewegt, 
jetzt Blumen 
zu des Helden Füßen, 
die selbst gepflanzt er 
und gepflegt.

Des Unwetters 
Vorteile

Der Winter war bei uns in diesem 
Jahr schneereich, aber auch enorm 
kalt gewesen. Lustige Schneeball
schlachten, Schi-, Schlittschuhlau
fen wechselten mit heftigen Schnee
stürmen und frostigen Tagen; dann 
hieß es „Ausfall des Unterrichts 
wegen tiefer Temperatur”.

Ich bin erst Schüler der 2. Klas
se und muß noch sehr viel lernen, 
mehr Wissen zu speichern. Wäh
rend der kalten Tage habe ich 
mehrere Bücher in Russisch und 
Deutsch gelesen. Es sind Erzäh
lungen über Lenin, „Tschuk und 
Gek”, einige Tiergeschichten. 
Und jedesmal, wenn ich dann zur 
Schule kam, lobten mich die Leh
rer. Also hat das Unwetter auch 
seine Vorteile für uns Schüler.

Vitja BAUER,
2. Klasse 

Gebiet Karaganda 

gute Fortschritte. Er kann schon 
gut lesen und schreiben. Shanat 
Achmedjanow, Tanja Näb und die 
anderen Schüler aus der 4. Klasse 
haben Bilderbeschreibungen gern.

Meine besten Freunde
Bücher sind meine besten Freun

de. Ich freue mich auf jedes neue 
Buch. Diese Liebe habe ich von 
meinen Eltern.

Meine Mutter ist Lehrerin und 
hat zu Hause viele Bücher. In un
serer Hausbibliothek gibt es viele 
Werke der klassischen und moder
nen Literatur. Besonders gern lese 
ich die Werke von Aitmatow, 
Alexin, Bykow und Rasputin. Die 
Handlung darin spielt gewöhnlich
Alex REMBES

Warum graben die Dachse tiefe Erdhöhlen?
Es war vor vielen Jahrtausenden. 

Eine Elster flog über den riesigen 
Urwald und hielt Ausschau nach 
Nahrung. Ihrer langen Nase ent
ging keine Neuigkeit.

Plötzlich erblickte sie in einer 
Himbeerenhecke einen Bären unbe
weglich liegen. „Hallo, Waldherr! 
Warum schläfst du am Tage, du 
Langschläfer?“ fragte sie das Tier. 
„Kre-ke-ke! Was willst du denn 
nachts tun?”

Aber der Bär rührte sich nicht.
„O! Meister Petz ist gestorben!" 

kreischte die Elster, „Das ist 
schön! Ich will alle meine Ver
wandten — Saatkrähen, Dohlen, 
Krähen rufen. Wir verspeisen den 
Bären. Bärenfleisch schmeckt ja 
prima!...” Damit flog sie, um ihre 
Aasfresserfreunde zu holen.

Als die Morgendämmerung an
brach, kam sie mit zwei Dutzend 
ihrer Verwandten angeflogen, und 
alle ließen sich auf den Baren nie
der. Die Elster pickte den Bären 
an; der zuckte aber mit dem Bein 
und drehte sich auf die andere 
Seite. Dabei gähnte und nieste er 
zweimal laut.

Das Vogelvolk stob erschrocken 
auf. Die Elster kreichte auf: 
„Meister Petz! Warum betrügst du 
uns? Du lagst ja atemlos da.”

„Ich war vom vielen Fressen 
einfach müde”, antwortete der Bär 
mürrisch.

„Kre-ke-ke!” Wie kann man vom 
Fressen müde werden?" wunderte 
sich eine ältere Krähe.

„Gestern habe ich zu viel Him
beeren genascht”, erklärte der Bär.

Auf den Bildern: Valeri Komm 
mit seinem Lehrbuch; die Lehrerin 
Bachyt Kantarbajewa mit ihren 
Schülern der 4. Klasse.

Fotos: KasTAG

in unserer Zeit. Diese Werke kön
nen niemanden gleichgültig lassen.

Ein besonderes Regal habe ich 
für die Poesie. Auch die Gedichte 
des großen deutschen Dichters 
Heinrich Heine, den ich in den 
Deutschstunden für mich „ent
deckt” habe, sind hier vertreten.

Katja SAWOTSCHKINA,
• 8. Klasse

Gebiet Gomel

Die Krähe meinte darauf ab
schätzend:

„Wozu die süßen Beeren? Hät
test doch lieber einen Elch oderein 
Wildschwein verzehren sollen.”

„Ich würde sie gern fangen wol
len, aber die laufen doch so 
schnell”, seufzte der Bär.

„Du mußt mit einem anderen Tier 
Freundschaft schließen. Zu zweit 
ist es leichter, große Beuten zu 
fangen. Ihr wäret dann immer satt, 
auch für uns blieben ein paar

Fleischkrümchen zum Aufpicken 
übrig. Somit wären wir alle gute 
Freunde”, riet die schlaue Krähe.

„Aber Tiere schließen keine 
Jagdfreundschaften! Das mußt du 
ja wissen”, entgegnete der Bär.

„Doch, der WolT steht in Freund
schaft mit dem Dachs. Wenn der 
Wolf selbst keine Nahrung erbeu
ten kann, so kommt er zum Dachs 
und bittet um Hilfe. Der Dachs ist 
ein ruhiges, friedliches und starkes 
Tier”, mischte sich die altkluge 
Elster ins Gespräch.

„Das kann nicht seinl" stammel
te der Bär.

„Doch. Wenn der Dachs fremde

Das ewige Aschenbrödel
Mit diesem Märchen sind wir 

aufgewachsen. Man hat es uns zu 
Hause und im Kindergarten er
zählt, es gibt ein altes herrliches 
Filmmärchen und ein modernes 
farbiges Musical, in dem unsere 
Altersgenossen spielen und singen. 
Außerdem kennen wir auch einen 
Dia- und einen Trickfilm. Und 
trotzdem werden wir nie müde, es

Erdhöhlen aufgräbt und die Ham
ster, Ziesel- und Spiingmäuse 
fängt, steht Bruder Wolf auf der 
Lauer und fängt die Erdtiere am 
Notausgang auf. So hilft der Dachs 
dem Wolf die Beute fangen”, klär
te die Elster den ungebildeten 
Bären auf.

„Gut. Ich will es auch ver
suchen”, sagte der Waldherr.

Am nächsten Tag traf der Bär 
den Dachs und machte ihm den 
Vorschlag: „Lieber Dachs, ich 

möchte mit dir eine Jagdfreund
schaft schließen.”

„Gut”, meinte der Dachs einwil
ligend.

So gingen sie auf die Jagd. Der 
Dachs ging langsam, beschnüffelte 
alle Baumstümpfe, wühlte die Erde 
neben ihnen auf und fraß etwas.

„Was frißt du, Dachs?" fragte 
Meister Petz. „Ich finde nichts.”

„Ich suche in der Erde Käfer 
und ihre Larven, schmackhafte 
Baum- und Graswurzeln”, antwor
tete der.

„Kann man da auch etwas 
Kräftigeres finden? Ich fresse näm
lich keine Käfer”, fragte der Bär. 

wieder- und wiedermal zu erleben, 
ob im Theater oder auf der 
Schulbühne.

Als in unserer Schule von 
Dshelandy die Märchenwoche an
gesagt wurde, entschied sich unse
re 5. Klasse für die Aufführung 
dieses ewig schönen Märchens.

Ich spielte auf der Schulbühne 
einen Räuber—keine schöne Rolle, 
aber Hauptsache, ich spielte mit. 
Mit viel Phantasie und Fleiß ge
stalteten wir unsere Kostüme, mal
ten die Bühnenbilder und übten 
dieses herrliche Grimm-Märchen 
ein.

Wanja SCHEWZOW 
Gebiet Semipalatinsk

Märchen

„Natürlich", meinte der Dachs 
gutmütig und führte den Bären 
zum Teich. „Die Schnecken, Ei
dechsen und Frösche dort sind 
nahrhaft.“

Den Bär ekelten diese Speisen 
an, und er blieb lieber hungrig.

Als der Abend anbrach, legte 
sich der hungrige Bär unter einen 
Baum und... schlief bald ein. Der 
Dachs jedoch blieb die ganze 
Nacht wach, er fraß stets etwas, 
verließ aber seinen schlafenden 
Freund nicht.

Frühmorgens weckte er den Bä
ren: „Steh auf, Meister Petz! Jetzt 
gehen wir einige Tierchen in den 
Erdhöhlen fangen.”

Der Bär erwachte und dachte: 
„Der Dachs ist ein zuverlässiger 
Freund. Gleich fangen wir irgend
welches Tier, dann fresse ich mich 
satt."

Bald fanden sie eine Zieselmaus
höhle. Der Bär sagte: „Ich will es 
versuchen.” Er grub eine große 
Grube, aber für lange reichte ihm 
die Geduld nicht aus.

„Die verdammte Zieselmaus hat 
sich tief eingebuddelt. Ich bin mü
de. Grabe jetzt du, Dachs!”

Der Dachs grub die Höhle in 
einem Augenblick, kroch hinein 
und fraß darin eine Zieselmaus.

„Warum hast du denn die Ziesel
maus allein gefressen, während ich 
hungrig geblieben bin?” brüllte 
der Bär ihn an.

„Ich wollte sie dir bringen, aber 
sie biß mich. Dann preßte ich 
meine Zähne zusammen und ver
schluckte sie zufällig”, rechtfertigte 
sich der Dachs.

„Na schön, ich verzeihe dir”, 
sagte der Bär.

(Fortsetzung folgt)

SP'e,e im Freve^.
Jakob und Jakobinchen

Zu diesem bekannten, aber den
noch sehr beliebten Spiel bildet di^ 
Gruppe einen Kreis. Ein Junge ; 
der Jakob, ein Mädchen das Jakv> 
binchen. Beide stehen zu Spiel
beginn mit verbundenen Augen in 
der Kreismitte. Zuerst ruft Jakob:

„Jakobinchen, wo bist du?”, und 
Jakobinchen antwortet: „Hier!“ 
Darauf huscht sie leise von ihrem 
Ausgangspunkt weg. Abwechselnd 
rufen nun die beiden Spieler in be
stimmten Abständen einander, bis 
sie sich schließlich gefangen haben.

Joseph OSMANIS

Mütze
Hoch werf ich meine Mütze, 
welch ein Spaßl
Doch sie fällt nicht mehr ins

Gras.
Fort trägt der Wind die Mütze 
auf einen Baum, wo

Vögel sitzen.

Lustig schaukelt sich die
Mütze auf den Ästen, 

hält mich Jungen
nun zum besten.

Und der Wind setzt auf
des Baumes Spitze 

meine gute einzige Mütze. ; 
Barhäuptig steh ich nun da, 
weiß wahrhaftig nicht, 
wie das geschah.

(Au» dem Lettischen von Oswald 
Pladers)
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